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Am kommenden Sonntag finden in Braunſchweig Land
tagswahlen ſtatt. Das iſt vielleicht auch ein Grund mit dafür ge
weſen, daß der Zentralvorſtand der Deutſchen Volks-
partei dort geſtern zuſammengetreten iſt, um zu den politiſchen
Tagesfragen Stellung zu nehmen. Eine beſondere Bedeutung hatte
dieſe Veranſtaltung dadurch, daß Streſemann ſelbſt in höchſt
eigener Perſon erſchienen war, und ſich zu den ſchwebenden Fragen

der Reichspolitik äußerte.
Für die Volkspartei iſt die Schulfrage eine der delikateſten.

Schließlich unterſcheidet ſich die Deutſche Volkspartei von der
deutſchnationalen doch nur dadurch, daß ſie in Schülfragen nicht
ausſchließlich den Standpunkt der Krautjunker gelten läßt, daß die
Kinder des Volkes nur ſo viel Bildung brauchen, wie zum Rüben
verziehen notwendig iſt. Die Partei der Schwerinduſtrie weiß
ſehr wohl, daß von einem intelligenten Arbeiter auch weſentlich die
Konkurrenz auf dem Weltmarkte abhängt. Jmmerhin muß die
Volkspartei, wenn ſie es mit ihrem Koalitionsgenoſſfen nicht ver
derben will, auch auf die reaktionären Wünſche des Zentrums und
der Deutſchnationalen Rückſicht nehmen.

Zu dieſem Zwecke hat der Zentralvorſtand in Braunſchweig
geſtern eine Entſchließung zurechtgedrechſelt, in der zum
Ausdruck gebracht wird. daß die Deutſche Volkspartei auf der
Grundlage der Reichsverfaſſung für eine liberale Ausgeſtaltung
des Schulweſens eintrete und gemäß ihrer auf dem Leipziger Par
teitag 1919 programmatiſch feſtgelegten Grundſätze die Durchfüh
rung folgender Grundſätze erſtrebe:

„Anerkennung des Wertes der Simultanſchule keine
konfeſſionelle Verengung, weil davon eine Verſchärfung der kon
feſſionellen Gegenſätze durch eine indirekte Förderung der weltlichen

Schule zu befürchten ſei, unbedingte Erhaltung der Be
kenntnisſchule in den Simultänkändern;, Schaffung einer
zweiten chriſtlichen Schülform durch die chriſtliche Gemeinſchafts-
ſchüle, deutliche Klärung des Begriffes ordentlicher Schulbetrieb
dahin, daß nicht nur keine Zwergſchulen errichtet werden dürfen
ſondern auch möglichſt die beſtehenden eingeſchränkt und eine wei
tere Steigerung unſerer Bildungshöhe ermöglicht wird, Mitarbeit
d Gemeinden bei Antragsverfahren ſchon aus finanziellen Grün

en“.

Dem entſprechend ſtellt die Deutſche Volkspartei folgende fünf

Forderungen auf:
1. Neben Sicherung der konfeſſionellen Bekenntnisſchule in

ihrer geſchichtlich gewordenen Art dauernde Erhaltung der chriſt-
lichen Simultanſchule.

2. Angleichung der in der Reichsverfaſſung bevorzugten
Schule an die chriſtliche Simultanſchule.

3 Sicherung der Lehtfreiheit gegen jeden Verſuch einer kon
könfeſſionellen Verengung des geſamten Unterrichtes in der Be
kenntnisſchule.

4. Unbedingte Exhaltung
ſyſteme eines Schulverbandes.

5. Volle Aufrechterhaltung der Schulhoheit des Staates auch
für den Religionsunterricht.

Zum Schluß wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die Reichs
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei nur einem Geſetz zuſtimmt,
daß den Forderungen ihres nationalen und liberalen Bildungs-
ideals entſpricht.

Dieſe Entſchließung macht den Epigonen der Fraktion Dreh
ſcheibe alle Ehre. Das mag ſelbſt auch Streſemann fühlen,
der geſtern abend in einer Wahlverſammlung in Braunſchweig er
klärte, daß man den Beſchlüſſen des Zentralvorſtandes zum Reichs
ſchulgeſetz wieder nachſagen werde ſie ſeien „echt volkspar
en e e de entſcheide ſich ſo fügte Streſemann hinzu
illoſſchue, r die Konfeſſionsſchüle, noch allein für die Si

et Worten, ſie ſucht es Allen recht zu machen, was
Reichst meiſtens daneben geht. Jm Bildungsausſchuß des

eichstages haben jedenfalls die Vertreter der Deutſchen Volks
partei alle Regungen einer freien Schule mit Zentrum und Deutſch
nationalen zuſammen niedergeſtimmt und ſich im Intereſſe der Ko
alition um das nationale und liberale Bildungsideal „Rudotf von
Bennigſens wenig gekümmert. Troßz aller ſchönen Erklärungen
werden ſie nach wie vor für die Lex Keudell eintreten.

Jn Braunſchweig ſpielt bekanntlich der „Stahlhelm? eine
ganz beſondere Rolle. Womit nicht geſagt ſein ſoll, daß wirklich
Machtverhältniſſe hinter ihm ſtehen. Bei der vorigen Landtags
wahl konnte der „Stahlhelm“ das Reſultat allerdings noch we
fentlich beeinfluſſen. Inzwiſchen iſt aber unter der glorreichen
Führung des Herrn Uhlenhaut eine Spaltung eingetreten, die dazu
geführt hat, daß ſich die „Frontkämpfer“ wütend bekämpfen

Sie haben alſo tatſächlich auch in Braunſchweig nichts mehr zu
melden. Trotzdem haben ſie ſich an die ſämtlichen nationalen
Parteien gewandt mit der Anfrage, wie ſie zum Dawesvertrag und
der ganzen Streſemann ſchen Außenpolitik ſtünden, die von ihnen
leidenſchaftlich bekämpft würde. Die Deutſchnationalen in
Braunſchweig haben dem Stahlhelm natürlich eine zuſagende Ant
wort gegeben, obwohl die deutſchnationalen Miniſter im Reiche
täglich gegen ſämtliche Stahlhelmforderungen verſtoßen.

Mit dieſer Sache befaßte ſich geſtern abend Streſemann
auch in der Braunſchweiger Wahlverſammlung. Er meinte, daß es

der Leiſtungsfähigkeit der Schul

politik abzuwenden. Wenn die Deutſchnationalen Braunſchweigs
dem Stahlhelm mitgeteilt hätten daß ſie die Bedingungen des
Braunſchweiger Stahlhelms anerkennen ſo befänden ſie ſich damit
n großem W'derſpruch zu ihrer Reichsparteileitung, denn, wenn
die Deutſchnationalen ſeiner Streſemanns Außenpolitik nicht
zugeſtimmt hätten, dann ſäßen ſie gar nicht in der Koalition

Ueber den Beſtand der Regierungskoalition er
klärte Streſemann: „Vier Jahre bin ich Außenminſſter drei Jahre
lang hatten wir Weihnachten eine Kriſe. Ob dieſe Koalition bis
an das Ende des Reichstages beſtehen bleibt, vermag niemand zu
ſagen. Gewöhnlich kommt zu Weihnachten die Kriſe. Die Ehe
mit den Deutſchnationalen iſt keine Liebesehe, ſondern eine
Vernunftehe und 25 Jahre lang wird ſie ſicher nicht
dauernVielleicht wird dieſe Ehe noch nicht einmal mehr ein Jahr
dauern, denn ſelbſt Streſemann ſprach zum Schluß die Anſicht aus
daß vorzeitige Neuwahlen zum Reichstage nicht
ausgeſchloſſen ſeien.

Aus dieſer Andeutung möge man erſehen, wie notwendig es iſt
ſich jeden Tag ſchlagbereit zu halten.

Die Republik darf beſchimpft werden.
Entſcheidung des Reichsgerichts.

Leipzig, 22. November. (Eig. Funkm.). Der Chefredakteur der
Berliner Börſenzeitung, Paul Oeſterreich war vom Schöf
fengericht in Berlin wegen Vergehung gegen das Republikſchutz
geſetz zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Er hatte am Ver-
faſſungstag 1926 einen Artikel veröffentlicht, der ſchwere Beſchimp
fungen der republikaniſchen Stagtsform enthielt. „Niedrige Jn
ſtinkte ſeien“, ſo ſchrieb er jetzt die ausſchlaggebenden Faktören
der Regierungsgewalt Das Reichsgericht hob das Urteit auf, da
es in dem Artikel lediglich eine ſcharfe Kritik an der Staatsform
aber keine formale Beleidigung erblicken konnte.

Brüfſel, 22. November. (Eig. Drahkb.).
Die belgiſche Regierung iſt am Monkag abend nach einem drei

ſtündigen Kabinekksrat zurückgekre ten In einem amtlichen
Kommunique heißt es über den Gang dieſer Sihung. daß der
Kriegsminiſter eine ausführliche Darſtellung über die Milikärfrage
gab. Er ſchloß mit der Erklärung, daß es unmöglich erſcheine, im
Miniſterrat einen einſtimmigen Beſchluß, insbeſondere über
die Dienſtzeit, herbeizuführen. Der Kriegsminiſſer ſchlug deshalb
vor, die Frage einer gemiſchten Kommiſſion von Militärfachleuten
und Parlamenkariern zu überweiſen. Eine Einigung hierüber kam
nicht zuſtande, ſo daß der Geſamtrückkritt beſchloſſen wurde.
Der Ankrag auf den Rücktritt des Geſamkkabinetks wurde von
den ſozialiſtiſchen Miniſtern geſtellt nachdem ſie
zuvor die Ueberweiſung der Militärfrage an eine Kommiſſion ab

gelehnt haften a SS

Ueber die Vorgänge im Miniſterrat, die zu dem Rücktritt führ
ten, erfährt unſer Brüſſeler Körreſpondent noch folgende Einzel
heiten:

Die Beſprechung der Militärfragen war verhältnismäßig kurz
Der Kriegsminiſter de Broqueville ließ ſofort durchblicken,
daß die Aufnahme, die der Plan einer

Herabſetzung der Dienſtzeit auf 6 Monake
beim Generalſtab gefunden habe, eine derartige ſei, daß es ihm
unmöglich war, eine Vorlage im verſprochenen Sinne zu unter
breiten. Der

Miniſterpräſident Jaſper
ſchlug ſodann ein Kompromiß vor, das in Wirklichkeit kein
Kompromiß war, nämlich die Ueberweiſung des geſamten Fragen-
komplexes an eine gemiſchte Kommiſſion von Parlament und Sach
verſtändigen. Dieſe ſollte nicht nur die Frage der Dienſtzeit, ſon
dern auch das Problem der kriegstechniſchen Rüſtungen der Be
feſtigungen und der Kaders prüfen.

Die ſozialiſtiſchen Miniſter wandten darauf ſofort ein,
daß dieſe verſchiedenen Fragen ebenſo gut durch das Kabinett ſelbſt
behandelt werden könnten, daß es aber auf keinen Fall angängig
ſei, die Herabſetzung der Dienſtzeit auf 6 Monate von einer vor
herigen Einigung über die übrigen Militärfragen abhängig zu
machen. Ueberdies beweiſe die Haltung des Generalſtabes nur zu
deutlich daß dieſer von einer ſechsmonatigen Dienſtzeit nichts wiſ
ſen will. Jaſpers Vorſchlag war ſchon deshalb für die Sozialiſten
unanehmbar, weil er an die Bedingung geknüpft war, daß die
vier ſozialiſtiſchen Miniſter ſich ausdrücklich verpflichten ſollten bis
zur Bendigung der Arbeiten über der von ihm vorgeſchlagenen ge
miſchten Kommiſſion

keine Reden zu Gunſten der ſechsmonakigen Dienſtzeit
im Lande zu halten.

Dieſe Zumutung lehnten die ſozialiſtiſchen Kabinettsmitglieder ent
ſchieden ab. Daraufhin wurde der Rücktritt der Regierung be

ein unſinniges Verlangen wäre, ſich von der bisherigen Außen ſchloſſen.

Streſemann in Braunſchweig
Die Beamtengehälter.

Vergeblicher Kampf der Sozialdemokratie

Der Haus haltsgusſchuß des Reichstages ſetzte am Mon
tag die Beratung des Beſoldungsgeſetzes bei Gruppe 10
fort. Sie umfaßt Gehälter von 1600 bis 2400 Mark. Abg. Stein
kopf (Soz) empfahl, die Maſchiniſten in Gruppe 10, Obermaſchini
ſten in Gruppe 9, Maſchinenaſſiſtenten in Gruppe 8, Maſchinen
meiſter in Gruppe 7 und Obermaſchinenmeiſter in Gruppe 6 a ein
zureihen. Der Vertreter der Regierung widerſprach dieſem Ver
langen Nach einer langeren Erörterung über die Aufgaben der Be
kriebsaſſiſtenfen wurden die ſozialdemokratiſchen Forderungen ab
gelehnt. Einem Antrag der Regierungsparteien entſprechend
ſollen die am 30. September im Amte geweſenen nichthandwerks
mäßig vorgebildeten Telegraphenoberleitungsaufſeher wie die Ober
poſtſchaffner und die Leitungsaufſeher wie die Poſtſchaffner behan
delt werden. Bei Beratung der Gruppe 9 (Gehaltsſätze 1700 bis
2600 Mark) entſpann ſich eine Erörterung über die KanzleiAſſiſten
ten. Auf eine Anfrage des Abg. Sfeinkovf ob weibliche
Angeſtellte in den Reichsminiſterten, die auf dauernd erforderlichen
Dienſtpoſten beſchäftigt werden, in das Beamtenverhältnis überführt
werden ſollen erklärte die Regierung. dieſer Forderung im allge
meinen nicht entſprechen zu können.

Februarwahlen in Polen.
Die Auflöſung von Sejm und Senak.

Warſchau, 21. November. Vizeininiſterpräſident Dr. Barkel be
ſtätigte in einer einem polniſchen Preſſeverkreker gewährken Unter
redung, daß Sejm und Senat am 28. November mit Ablauf der
Legislaturperiode durch Regierungsdekret aufgelöſt werden. Die
Neuwahlen würden dann im Februar ſtattfinden.

lgiſchen Vegierung.
Wegen der Heeresvorlage. Ausſchaltung der Sozialdemokraten.

Daß die bürgerlichen Parteien mit dieſem Ausgang im voraus rech
neten, läßt ſich ſchon daraus erfehen, daß Jaſper bereits im
Laufe des Montag abend Unterredungen mit den Führern des lin
ken Flügels der katholiſchen Partei, der ſogenannten Chriſtlich
Demokraten, hatte, um mit ihnen über die Umbildung der
Regierung zu verhandeln. Es heißt, daß er die Abſicht hat, an
Stelle der vier Sozialiſten zwei liferale und zwei Chriſtlichdemo
kraten in die Regierung aufzunehmen.

Das jetzt zurückgetretene belgiſche Kabinett war eine Kogali
tions regierung aus allen drei Hauptparteien des belgiſchen
Parlaments. Die letzten Parlamentswahlen hatte fol
gende Zuſammenſetzung der Depütiertenkammer ergeben 78 Ka
tholiken, 78 Sozialdemokraten, 23 Liberale 6 Mitglieder der flä
miſchen Frontpartei und 2 Kommuniſten. Es wurde zunächſt eine
Koalit'on gebildet die nur die Sozialiſten und den linken Flügel
der katholiſchen Partei der Chriſtlichdemokraten umfaßte und zu
der die Liberalen in ſchärfſter und die übrigen Katholiken in la
tenter Oppoſition ſtanden. Die große Währungskriſe im Früh
jahr und Sommer 1926 ergab die Notwendigkeit, einer rückſichts
loſen Sanierungspolitik, die nur durch eine Regierungskoalition
auf breiteſter Grundlage durchgeführt werden konnte. Die große
Mehrheit der Sozialiſtiſchen Partei ſtimmte daher der Umbildung
der Regierung in ein Kabinett der „nationalen Einigung“ zu. Die
ſes wurde am 17. Juni 1926 gebildet und es verblieben in dem
vom Katholiken Jaſper geleiteten neuen Miniſterium vier Sozia
liſten, die Genoſſen Vandervelde als Außenminiſter, Huy s
man als Unkerrichtsminiſter, Anſeele als Eiſenbahn und Poſt
miniſter und Wauters als Wirtſchafts und Arbeitsminiſter

Regierungsbildungs-Verſuche.
Brüſſel, 22. November, 10 Uhr morgens. (Eig. Funkm.). Mi

niſterpräſident Jaſper begab ſich in den Abendſtunden zum Kö
nig Albert, dem er den Rücktritt der Regierung unterbreitete. Es
wird allgemein erwartet, daß Jaſpar am Dienstag mit der Neubil
dung der Regierung beauftragt werden wird. Er hatte noch am
ſpäten Abend eine Unterredung mit dem Führer der Chriſtlich
Demokraten im Senat, dem Pater Ruetten, woraus allge
mein geſchloſſen wird, daß die Bildung der katholiſch- libe
ralen Regierung einſchließlich der Ehriſtlichdemokraten geſichert
iſt. Allerdings ſagt das liberale Organ „Independance Belge“ in
ſeiner Sonderausgabe, daß zwei liberale Kabinettsmitglieder nicht
genügten, weil dann das Verhältnis zwiſchen Katholiken und Libe
rale 6 zu 4 wäre, ſo daß bei entſcheidenden Fragen die Liberalen
im Kabinett ſtets überſtimmt werden könnten. Es müſſe Stim
mengleichheit geſichert werden. (Dabei verfügen die Liberalen in
der Kammer nur über 23 von insgeſamt 187 Mandaten). Als
künftiger Außenminiſter an Stelle Vanderveldes wird der Liberale
bisherige Finanzminiſter Hym ans genannt.



Notſtandsarbeiten und Notſtandsarbeiter.
Der Winter ſteht vor der Tür und damit gewinnt die Frage der

Notſtandsarbeiten wieder erhöhte Bedeutung. Zwei Punkte ſind es
vor allem, die die Arbeiter Oeffentlichkeit lebhaft intereſſieren: die
Darlkehens bedingungen für die Arbeiten und die Rechts
verhältniſſe der Notſtandsarbeiter.

Die Darlehensbedingungen ſollen, wie aus einem Erlaß des
Reichsarbeitsminiſters hervorgeht, künftig ſchärfer und ſtrenger ge
handhabt werden. Für den Zinsſatz der Darlehen der verſtärkten
Förderung iſt als untere Grenze 4 Prozent und in begründeten
Ausnahmefällen 3 Prozent beſtimmt. Ferner ſind für Ausnahme
fälle Tilgungsfriſten bis zu 15 Jahren (ausſchließlich ein bis zwei
tilgungsfreie Jahre) zugelaſſen. Die zuſtändigen Stellen machen,
nach der Mitteilung des Reichsarbeitsminiſters, von diefen Erleichte
rungen einen ſehr ausgiebigen Gebrauch der bei der heutigen Lage
des Arbeits und Geldmarktes nicht gerechtfertigt ſet. Der Zinsfuß
von 3 Prozent ſei nür ganz ausnahmsweiſe und nur wirtſchaftlich
beſonders ſchwachen Trägern zuzubilligen. Auch die übrigen Er
leichterungen dürften nicht unkerſchiedslos angewandt werden, wie
dies offenbar jetzt vielfach geſchehe Bei den gegenwärtigen günſtigen
Arbeitsmarktoerhältniſfen müßten die finanziellen Bedürfniſſe des
Reichs und der Länder wieder mehr in den Vordergrund geſtellt
werden. Geſchehe das nicht, dann werde der Reichsarbeitsminiſter
die Förderungsbedingungen wieder allgemein verſchärfen.

Die Rechtsverhältniſſe der Notſtandsarbeiter ſind durch die Ar
beitsloſenverſicherung neu geſtaltet worden. Während die Notſtands-
arbeiten bisher als „Form der Erwerbsloſenfürſorge“ betrachtet
wurden, gelten ſie nunmehr als im freien Arbeitsvertrag ausgeführte
Arbeiten. Es finden alſo alle arbeitsrechtlichen Beſtimmungen
grundſätzlich Anwendung, alle Arbeitnehmerrechte ſind in
Kraft. Insbeſondere gelten alſo auch die Beſtimmungen des Be
triebsrätegeſetzes (Wahl des Betriebsrates, Entlaſſungsſchutz), die
Beſtimmungen zur Arbeitszeitverordnung, der Betriebsſtillegungs
verordnung und ſelbſtverſtändlich alle Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung, des Handelsgeſetzbuches, die Beſtimmungen des Bürger

lichen Gefetzbuches über den Arbeitsvertrag uſw. Ebenſo gilt für die
Notſtandsarbeiter das Arbeitsgerichtsgeſetz, das heißt Streitigkeiten
aus dem Rotſtandsarbeiterverhättnis ſind vor dem Arbeitsgericht zu
ſtändig.

Da nach s 8 der Ausführungsverordnung das Arbeitsamt den
Notſtandsarbeiter abberufen muß, wenn es ihm eine Arbeit nach
weiſen kann, und da die Beſchäftigung als Notſtandsarbeiter ſechs
Monate innerhalb eines Jahres nicht überſchreiten darf, muß jedoch
für den Arbeitsvertrag des Notſtandsarbeiters eine Rechtsform ge
wählt werden, die ſeine Abberufung durch das Arbeitsamt beim
Vorliegen der genannten Vorausſetzungen ermöglicht. Es kommen
z. B. auf Zeit abgeſchloſſene Verträge in Frage. Das Einſpruchs
recht nach 8 84 BRG. gegen Kündigungen ſeitens des Arbeitgebers
und der beſondere Schutz des 8 96 BRG. für Betriebsratsmitglieder
dürfen jedoch nicht beeinträchtigt werden. Dagegen gilt für die Not
ſtandsarbeiter nicht unbeſchränkt die Verordnung über Tarifver
träge. Der Notſtandsarbeiter kann alſo nicht unter allen Umſtänden
den der Art ſeiner Arbeit entſprechenden Tariflohn verlangen, ſon
dern der Verwaltungsausſchuß des Landesarbeitsamtes kann eine
obere Grenze für die Entlohnung der Notſtandsarbeiter feſtfetzen
oder beſtimmen, welcher Tarifvertrag Anwendung finden ſoll. Unter
welchen Vorausſetzungen der Verwaltungsausſchuß des Landes
arbeitsamtes eine ſolche Beſchränkung des Lohnes der Notſtands
arbeiter vornehmen darf. wird in den bindenden Richtlinien des
Verwaltungsrates genau beſtimmt werden müſſen. Für das Ein
ſpruchsverfahren gegen die Beſchlüſſe des Verwaltungsausſchuſſes
des Landesarbeitsamtes findet 8 190 Anwendung.

Iſt durch den Verwaltungsausſchuß des Landesarbeitsamtes eine
Begrenzung des Lohnes vorgenommen, ſo kann der Arbeitsloſe die
Annahme einer derartigen Arbeit nicht mit der Begründung des
S 90, Abſ. 2, Ziffer 1 ablehnen, daß für die Arbeit nicht der tarif
liche oder im Beruf ortsübliche Lohn gezahlt werde. Der feſtgeſetzte
Lohn gilt in dieſem Falle vielmehr als der tarifliche oder ortsübliche.
Die übrigen Ablehnungsgründe des S 90 Abſatz 2 gelten jedoch unter

allen Umſtänden.

Feldwebel und Schlächter.
Der Reichswehrminiſter,

der auf jede monarchiſtiſche Entgleiſung ſeiner Reichswehr mit väter
licher Milde herniederſchaut, iſt umſo ſtrenger, wenn republikaniſche
Blätter wirklich oder vermeintlich der Reichswehr zu nahe treten.
Erſt kürzlich ließ er den verantwortlichen Redakteur der „Meißener
Volkszeitung“ wegen eines Satzes über den Soldatenberuf in der
Kinderbeilage vor Gericht zitieren. Jetzt hat er ſich den
Braunſchweiger „Volksfreund“ vorgeknöpft und gegen
ihn Strafantrag geſtellt, weil er angeblich das Unteroffizierkorps der
Reichswehr beleidigt hat. Die Braunſchweigiſche Juſtiz hat dem
Antrag natürlich ſtattgegeben und gegen den Verantwortlichen des
Braunſchweiger Organs der Sozialdemokratiſchen Partei ein Straf
verfahren eingeleitet.

Der Anklage liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: Ein Knaben-
erziehungsheim bei Frankfurt a. d Oder hatte in der „Frankfurter
Oderzeitung“ einen Erzieher geſucht. Jn dem Jnſerat hieß es, der
Geſuchte müſſe ſtark und energiſch ſein und ſtraffe Manneszucht
halten, ehemalige Feldwebel vder Schlächter würden bevorzugt. Jm
„Volksfreund waren dieſer Annonce einige pädagogiſche Betrach
kungen angefügt worden, am Schluß folgte eine ſatyriſche Parallele
zwiſchen Feldwebel und Schlächter. Da es ſich in dem Jnſerat um
chemalige Feldwebel handelt, vermögen wir wirklich nicht einzu
ſehen, daß das Unteroffizierkorps der Reichswehr beleidigt ſein kann.

Abſtriche an Geßlers Etat.
Der Reichsfinanzminiſter

hat an dem Wehretat des Herrn Geßler eine ganze Reihe
von Abſtrichen vorgenommen. Die Folge iſt, daß man im
Reichswehrminiſterium außerordentlich verſtimmt iſt. Der Reichs
ſparkommiſſar hat trotzdem über die Abſtriche des Finanzminiſters
hinaus noch eine ganze Reihe anderer Poſten geſtrichen. Dagegen
hat das Reichswehrminiſterium unter dem Hinweis auf die Inter
eſſen der Landesverteidigung entſchieden proteſtiert. ine Verſtän
digung über die Abſtriche konnte bisher zwiſchen den zuſtändigen
IJnſtanzen nicht erzielt werden, ſo daß ſich jetzt das Reichskabinett
mit dieſem neueſten häuslichen Streit innerhalb ſeiner Mauern be
faſſen foll.

Die Reichspoſt will ſparen.
Im Verwaltungsrat der Reichspoſt wurde erklärt, die Finanz

lage habe ſich gebeſſert, aber die Beſoldungsvorlage erfordere
etwa 80 Millionen Mehrausgaben für das laufende Rechnungs
jahr. Es bleibe eine ungedeckte Summe von 116 Millionen. Für
dieſe müſſe ein Ausgleich geſucht werden. Das Hauptmittel müſſe
man dafür in einer weiteren Beſchneidung der Ausgaben erblicken.

In erſter Linie ſolle an Bauten, Telegraphie, Telephonie, Vor
räten uſw. geſpart werden. Der Reſt ſolle gedeckt werden: 1. durch
Heranziehung der an das Reich abzuliefernden 70 Millionen Mark
für 1927, 2. müſſe man zur Deckung des Reſtes auf die Rückgaben
zurückgreifen. Eine Anleihe werde geplant, aber nur in der äußer
ſten Not wolle man ſich an das Ausland wenden. Jm Vorder
grunde der Bemühungen ſtehe eine Jnlandsanleihe, dieſe ſei zur
Zeit jedoch unmöglich. Jmmerhin würden die Verhandlungen fort
geſetzt. Man habe die Abſicht, in Etappen nach Bedarf zunächſt
100 Millionen aufzunehmen. Es beſtehe die Ausſicht, dieſes Geld
mit Hilfe der Reichsbank auch tatſächlich zu erhalten.

Krankenkaſſenwahl in München.
München, 21. November. (Eig. HDrahtb.). Am Sonntag fand in

München die Wahl des Ausſchuſſes der Münchener
Ortskrankenkaſſe ſtatt, der ein heftiger Wahlkampf zwi
ſchen den freien und den chriſtlichen Gewerkſchaften voraufging.
Die letzte Wahl geht zurück bis in das Jahr 1913. Damals ver
mochten die Chriſtlichen 22 und die freien Gewerkſchaften 38 Aus
ſchußmitglieder zu erringen. Die jetzige Wahl brachte trotz der
ſchlechten Wahlbeteiligung (50 Prozent) den freien Gewerkſchaften
einen großen Erfolg, indem ſie 61936 Stimmen und damit
43 Ausſchußmitglieder erlongten. Die Chriſtlichen erhielten da
gegen nur 26 616 Stimmen bzw. 17 Vertreter. Dementſprechend
gewinnen die freien Gewerkſchaften auch im Vorſtand einen weite

ren Sitz, während die Chriſtlichen einen verlieren
Dieſer Vorſtand ſetzt ſich künftighin zuſammen aus 10 freien Ge
werkſchaftlern und 4 Chriſtlichen,

Ludendorffs beſonderer „Freund“.

General Groener,

bei Kriegsausbruch Chef des Feldeiſenbahnweſens, ſpäter des
Kriegsamtes und im November 1918 Nachfolger Ludendorffs als
erſter GeneralQuartiermeiſter, dem dann zuſammen mit Hinden
burg die gewaltige Aufgabe der Rückführung des Heeres oblag und
nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Militärdienſt von 1920 bis 1923
Reichsverkehrsminiſter war, feiert heute ſeinen 60. Geburtstag.

Der Jude als Wahlvorſteher.
Bei der Bürgerſchaftswahl in Bremen am 13. November er

eignete ſich in einem Wahllokal folgendes Vorkommnis:
Wahlvorſteher in dieſem Lokal war zufällig ein jüdiſcher

Geſchäftsmann.
Ein Stahlhelmler, die Inſignen ſeiner Borniertheit auf

der Bruſt, tritt zur Abgabe ſeiner Stimme an die Wahlurne heran,
erkennt den jüdiſchen Geſchäftsmann ſeiner Nachbarſchaft hinter der

Urne: „Unter einem jüdiſchen Wahlvorſteher
wähle ich nicht erklärt er laut und wütend und verläßt
unter einer Drohgeſte das Wahllokal, ohne ſeine Stimme abgege-
ben zu haben.

Verfaſſungsreform in Frankreich.
Leon Blums Vorſchläge.

Paris, 22. November. (Eig. Funkm.). Jm „Popoulgir“ ver
öffentlicht Leon Blum das Programm der ſozialiſtiſchen Par
tei für die Verfaſſungsreform. Er verlangt vor allem, daß die
Souveränität des Volkes inſofern ihre praktiſche Erweiterung fin
det, als in die Verfaſſung die allgemeine Volksabſtimmung einge
führt werden muß. Man dürfe ſich nicht weiterhin mit einer unbe
quemen Verwechslung zwiſchen Parlamentarismus und politiſcher
Demokratie begnügen. Gleichzeitig ſollten die Rechte des Senats
zunächſt beſchnitten und der Senat dann vollkommen abgeſchafft
werden. Die Sozialiſten verlangten eine einzige allein verant
wortliche Volksvertretung. Daneben müſſe der Wirtſchaftsrat ge
ſtärkt und ſein Beſtehen in die Verfaſſung aufgenommen werden.

Eine heilige Pleite.
München, 21. November. (Eig. Drahtber.) In Bayern beſteht

ſeit einer Reihe von Jahren ein Wirtſchaftsverband der
katholiſchen Seelſorgegeiſtlichen, der ſeine Aufgabe in
der Beſchaffung aller Gegenſtände des täglichen Bedarfs unter Aus
ſchaltung des Zwiſchenhandels erblickt. Die oberſte Kirchenbehörde
und beſonders auch die Bayeriſche Volkspartei brachten in ihrer
mittelſtändleriſchen Einſtellung dieſer Selbſtverſorgerorganiſation
der Geiſtlichen von Anfang an recht wenig Verſtändnis entgegen, ſo
daß man ſchon wiederholt mit einer unfreiwilligen Auflöſung rech
nete Jhr Ende ſcheint aber nunmehr dadurch beſchleunigt zu werden,
daß die Geſchäfte des Verbandes zu einem Defizit von rund 400 000
Mark geführt haben, ſo daß bereits der Direktor friſtlos entlaſſen
worden iſt. Kriminelles Verſchulden ſoll aber nicht vorliegen. Das
Defigit wird lediglich auf falſche Kalkulation heim Ein und Verkauf

zurückgeführt.

Jm Zeichen der Abrüſtung?
Paris, 22. November. (Eig. Funkmeld.) Der Heeresausſchuß

der Kammer hat ſich am Montag mit den Nachtragskrediten befaßt.
Bei dieſer Gelegenheit erfährt man durch das „Echo de Paris“, daß
ſich bei dieſen Nachtragskrediten eine Beſtimmung befindet, die den
Bau von Feſtungswerken an der deutſchen und ikalieni ſchen Grenze

ermöglicht. Der Kriegsminiſter erhält das Recht, die Verteidigungs
organiſation der franzöſiſchen Grenze mit beſonderer Dringlichkeit
durchzuführen. Die Höhe der Kredite für dieſe Feſtungsbauten
werden nicht angegeben.

Die Wiedervereinigung von Zentrum
und Bayeriſcher Volkspartei

iſt durch eine am Sonnabend in Regensburg abgehaltene Sitzung der
ſogenannten Verſtändigungskommiſfion weiter gefördert worden. Das
Ergebnis der vertraulich geführten Konfexenz läuft darauf hinaus,
zwiſchen den beiden Fraktionen des Reichstags eine Arbeitsgemein
ſchaft herzuſtellen und den Wahlgang im Jahre 1928 nicht gegenein
ander, ſondern gemeinſam zu führen. Durch die Arbeitsgemeinſchaft
ſoll die Selbſtändigkeit dieſer beiden Fraktionen nicht berührt wer
den Dieſes Ergebnis ſoll nunmehr der endgültigen Entſcheidung der
zuſtändigen Parteiinſtangen unterliegen. Mit einer beiderſeitigen
Zuſtimmung iſt beſtimmt zu rechnen.

Her mexikaniſche General Agnilar hingerichtet.
Nach einer Meldung aus Laredo (Tecas) beſtätigt es ſich, daß

der General Oscar Aguilar in Mexiko hingerichtet wurde. Der
Befehlshaber der Garniſon von Nuevo Laredo berichtete, daß Agui
lar Donnerstag nacht gefangen oenommen wurde, als er ſich an
ſchickte, den Grenzfluß Rio Grande an einer Furt zu überſchreiten.
Da er verkleidet war, hätte er wohl entkommen können, wenn der
Mann, dem er 500 Dollar gezahlt hatte, damit er ihn nach den Ver
einigten Staaten geleite, ihn nicht verraten hätte.

Gewerkſchaftliches.
Rechtsſchutz der Landarbeiter

Wie der Deutſche Landarbeiter Verband feinen
Mitgliedern in allen ſchwierigen Lebenslagen Hilfe leiſtet und mit
Rat und Tat zur Seite ſteht, zeigt die Ueberſicht, die der Verbands
vorſtand über die im erſten Halbjahr 1927 erledigten Rechts
ſtreitfälle ausgeärbeitet hat. Eine Vertretung der klagenden
und beklagten Mitglieder war in 3651 Fällen erforderlich. Von
dieſen konnten 1312 Fälle mit einem Erfolg für die Mitglieder
beendet werden. Bei den übrigen 53 Fällen war ein Erfolg nicht
zu erzielen. Der Geſamtwert der eingeklagten Deputat, und Geld
beträge beläuft ſich auf 295 162 Mk. Der Betrag würde noch höher
ein, wenn ſich alles, was die Organiſation herausholen konnte, in
Geldwerten ausdrücken ließe. Beteiligt waren an den 3651 Rechts
ſtreitigkeiten 12 125 Perſonen.

Den größten Prozentſatz der Streitfälle ſtellen die Lohnſtreitig
keiten und die tariflichen Streitfälle dar. Auffallend hoch iſt auch
die Zahl der Wohnungsräumungsklagen. An Entlaſſungs und
Kündigungsklagen waren 510 zu führen. Dieſe Zahl beleuchtet das
Gerede der land wirtſchaftlichen Unternehmer von dem unerträglichen
Arbeitermangel in der Landwirtſchaft. Bemerkenswert iſt auch der
Kampf der kand wirtſchaftlichen Unternehmer gegen die Betriebs
r äte. Jn der Berichtszeit hatte der Verband in 86 Fällen lediglich
wegen Wiedereinſtellung gekündigter
klagen. Jn der Entlaſſung von Betriebsräten liegt nach überein
ſtimmendem Urteil aller Verbandsangeſtellten Syſtem. Man will
die intelligenten Landarbeiter mürbe machen und erreichen, daß die
Arbeiter von ihrem Recht, einen Betriebsrat zu wählen, Abſtand
nehmen.

Die vom Deutſchen Landarbeiter-Verband geleiſtete Rechtsſchutz
tätigkeit ſollte auch dem letzten Landarbeiter zum Bewußtſein brin
gen, daß er gewerkſchaftlich organiſiert ſein muß.

Der Deutſche Metallarbeiter Verband hat in den erſten dreiviertel
Jahren 1927 in ſeinem Mitgliederbeſtande ſehr bedeutende Fort
ſchritte zu verzeichnen. Die Mitgliederzunahme ſteigerte
ſich von Vierteljahr zu Vierteljahr ſie betrug im 1. Vierteljahr
14 983; im 2. Vierteljahr 30 296 und im 3. Vierteljahr 45 535. Mit
dem auch im 4. Vierteljahr zu erwartenden Mitgliederzuwachs kann
der D. M. V. im Jahre 1927 einen Geſamtzugang von weit
über 100 000 neuen Mitgliedern verbuchen. Das iſt die
veſte und würdigſte Antwort auf die Kampfanſage der Schwereiſen
induſtrie, dir den ſozialen Fortſchritt mit Gewalt zu verhindern
ſucht; zugleich auch eine gute Vorbereitung für die nächſten Reichs
tagswahlen.

Soziales.
UeberſtundenMiß wirtſchaft.

Mit welch ſchäbigen. Mitteln in manchen Betrieben die Ueber
ſtundenmißwirtſchaft erzwungen werden ſoll, zeigt u. a. ein Kor
ruptionsverſuch, der in Reichenbach (Vogtl.) an dem
Betriebsratsvorſitzenden Kracht bei der Firma Schleber A.G.
Färberei und Appretur, unternommen wurde. Wiederholt wurde
Kracht nahegelegt, er ſolle ſich für die Zulaſſung von noch mehr
Ueberſtunden einſetzen; man gab ihm dabei zu verſtehen, es ſei
nicht ſein Schaden, wenn er nachgebe. Als alle Winke nichts nütz
ten, erdreiſtete ſich der Oberpreſſierer Alfahrt bei einem Umſtim
mungsverſuch durch den Betriebsleiter Mattey dem Betriebsrats
vorſienden 50 Mark zuzuſtecken. Dieſer machte daraufhin kurzen
Prozeß er rief die Betriebsvertretung zuſammen und verbat ſich
energiſch derartige Lumpereien.

Aus der Partei.
Material über den Kapp-Putſch.

Das Archiv der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands
ſucht für eine Zuſammenſtellung und Vervollſtändigung des Mate
rials über den Kappe Putſch (März 1920) ſämtliche Schriften
Flugblätter, Urkunden, Protokolle uſw., die den Putſch bzw. die
damit zuſammenhängenden Kämpfe betreffen. Parteigenoſſen, die
derartiges Material beſitzen, auch wenn es ſcheinbar nur lokale
Bedeutung hat, werden gebeten, dem Archiv der Sozialdemokra-
tiſchen Partei Deutſchlands, Berlin SW. 68, Lindenſtraße 3. davon
Mitteilung zu machen. Entſtehende Unkoſten werden vergütet.
Das Archiv iſt auch für die leihweiſe Ueberlaſſung pon Material

dankbar.
Der Parteivorſtand.
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Kleine Chronik.
Max Hermann-Neiße.

Preistkräger der Gerhart- Hauptmann Stiftung.

e me
Der Dichter Max Hermann Neiße

wurde mit dem Preiſe der Gerhart-Hauptmann- Stiftung ausge
zeichnet. Er ſteht im 42. Lebensjahre und iſt ſeit 21 Jahren litera
riſch tätig. Seine lyriſchen Gedichte, Romane, Schauſpiele und kri
tiſchen Aufſätze ſichern ihm einen Ehrenplatz im jüngeren Schrift

tum.

Verhaftung einer Geldfälſcherbande.
Den vereinten Bemühungen der Breslauer und Dresdener Kri

minalpolizei iſt es gelungen, eine weitverzweigte Geldſälſcherbande
zu ermitteln, die ſich vor allem mit der Herſtellung falſcher tſchechi
ſcher Banknoten befaßte. Bisher wurden fünf Mitglieder
der Bande verhaftet. Auf ihre Spur war man in Breslau
geſtoßen, wo in einer Großbank etwa 70 000 Tſchechenkronen, an
geblich zu Einkäufen in Deutſchland, in deutſches Geld eingewech
ſelt wurden. Die Kronen gingen von der Breslauer Zentrale zur
Bankzentrale nach Berlin und von dort zur Verrechnung nach
Prag. Hier wurde die Fälſchung feſtgeſtellt. Die weitere Verfol
gung der Angelegenheit führte auf die Spur des Dresdener Buch
druckers Köhler, der bereits wegen Fälſchung von Zigaretten
Banderolen im Auftrage des Landesfinangamts verhaftet worden
war. Weitere vier Perſonen konnten wegen Beihilfe zum Münz
verbrechen verhaftet werden. Es handelt ſich um einen 35 Jahre
alten Lithographen Alfred Fährmann aus Coſſebaude, den 33
Jahre alten Kaufmann Johann Schnier aus Dresden, den 33
Jahre alten Viehhändler Emil Hartinann aus Cunewalde und
einen 38 Jahre alken Landwirt Georg Dubski aus Bauzen.
Köhler, der im Jahre 1925 aus dem Zuchthaus beurlaubt worden
war, hatte zunächſt in Cunewalde und ſpäter bei Dubski eine Föäl
Cherwerkſtatt eingerichtet

Grafenehe als Kloake.
Wie in Preußen der Heydebrand, ſo erregte in Ungarn der

Prozeß des Grafen Z ich y Auſſehen. Die Zichy ſind eine der be
deutendſten Adelsfamilien Ungarns, ſeit 1260 ſpielten ſie im Leben
des Landes eine Rolle und ſtellten auch den Habsburgern wieder
holt Miniſter; Johann Zichy war Vertrauensmann des letzten
Habsburgers. Das Haupt eines Zweiges der Zichy iſt Graf Raphael
Zichy. Er hatte vor Jahren, um ſeine Frau zur Scheidung Zu
zwingen, gegen dieſe die Anſchuldigungen erhoben, daß ſie mit
einer ungariſchen Schriftſtellerin ein widernatürliches Verhältnis
unterhalte, und ſeine Dienerſchaft dazu veranlaßt, im Scheidungs
prozeß ſeine Anſchuldgungen zu beſtätigen.

Darauf ſtrengte Gräfin Zichy und die Schriftſtellerin gegen den
Grafen den Prozeß wegen Verleſtung zur falſchen Zeugenausſage
an. Auch die Zeugen Zichys wurden vor Gericht geſtellt. Jn den
erſten zwei Jnſtangen war Graf Zichy wegen Verleitung zur fal
ſchen Zengenausſage und Verleumdung zu einer ſchweren Freiheits
ſtrafe verurteilt worden. Schließlich aber kam der große Einfluß
der Zichy zur Geltung, der Prozeß gelangte vor die „königliche
Kurie und dort kam Raffael Zichy mit 14 Tagen Aerreſt und 800
Pengs Geldſtrafe davon, wegen Verleumdung. Ein Kaimmerdie
ner des Grafen wurde wegen falſcher Zeugenausſage und Verleum
dung zu 10 Monaten Kerker und einer größeren Geldſtrafe, ein
Zweiter Kammerdiener zu 6 Monaten Kerker, und ein Stuben
mädchen aus dem Hauſe Zichy wegen falſcher Zeugenausſage und
Verleumdung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Der ganze
Prozeß war hinter verſchloſſenen Türen durchgeführt worden.
Vermutlich aus Beſorgnis, wenn dem einfachen Volk der Geſtank
in die Naſe fahre, würde er wirken wie Giſtgaſe.

Kälte und Hitze Die außergewöhnliche, plötzlich einſetzende Kälte,
deren unangenehme Wirkung durch einen ſtarken Oſtwind noch er
höht wird, hat ihren Höhepunkt, ſoweit Deutſchland in Betracht
kommt in Oſtpreußen Hier wurden in der Nacht vom Sonntag
zum Montag Temperaturen bis zu 17 Grad Kälte feſtgeſtellt. Der
Weſten Deutſchlands iſt von dieſer Kälte allerdings noch verſchont
Von einer außergewöhnlichen Hitze welle berichten Nachrichten
aus der argentiniſchen Proving Santiggo. Hier wurden in den

7 Nodio- oEigene ee blatt
Im Schnee ſtecken gebliebener Zug

Leipzig. 22. November. (Eig. Funkm.). Jn der Gegend von
Leipzig fiel im Laufe des Montag ſo ſtarker Schnee, daß den be
ſchleunigte Perſonenzug Berlin Leipzig München, der um 7.43
Uhr abends in Leipzig eintreffen ſoll. hinter Bitterfeld im Schnee
ſtecken blieb und mit zweiſtündiger Verſpätung in Leipzig eintraf
Auch ſonſt unterliegt der Eiſenbahnverkehr großen Störungen und

Verſpätungen.
Taktik beim Reichslandbund.

Berlin, 22. November. (Eig. Funkm.). Jn einem Beleidigungs
prozeß, den das Präſidium des Reichslandbundes gegen den Re
dakteur Jerx vom Deutſchen Bauernbund angeſtrengt hatte, wurde
am Montag der Nachweis geführt, daß der Reichslandbund durch
abtrünnige Angeſtellte des Bauernbundes deſſen Mitglieder zu ſich
herüberzuziehen ſuchte und daß jedem Angeſtellten das Dop
pelte des Lohnes, das der Bauernbund zahlte, zugeſagt
wurde.

Streik in der Saar-Schwerinduſtrie-
Sgarbräcken, 22. November. (Eig. Funkm.). Nach Ablehnung

des Schiedsſpruches in der Schwerinduſtrie des Saargebietes hat
am Montag der Streik begonnen. Sowohl in den Röchling'ſchen

Auf Waſſerrad über den Kanal.
Von Calais nach Dover in 6,13 Skunden.

Rene Savard

hat auf einem Waſſerrad eigener Konſtruktion den Kanal von
Calais nach Dover in 6 Stunden 13 Minuten überquert.

Das Glück aus der Ferne.
Das Saaleſtädtchen Naumburg hat ſeine Senſation, die

alle Gemüter erregt und alle Geſpräche beherrſcht. Der Ort iſt
zum Schauplatz eines nicht alltäglichen Liebesromans geworden.
Jm Mittelpunkt ſteht die 21 Jahre alte Fabrikarbeiterin Liesbeth
Aepfler. Sie iſt Packerin in einer Kammfabrik. Um das
Einerlei ihrer täglichen Beſchäftigung etwas abwechslungsreicher zu
geſtalkten, fügte ſie einer Sendung nach Amerika einen Gruß aus
der deutſchen Heimat mit ihrer Adreſſe bei. Tatſächlich kam die
Sendung in den Beſitz eines Deutſchamerikaners in einem Vorort
von Newyork. Die Freude über dieſen Gruß eines deutſchen Mä
dels teilte vor allem der 23 Jahre alte Chauffeur Robert Preß,
der Schwager des Empfängers, der vor ſieben Jahren aus Deutſch
land nach den Vereinigten Staaten ausgewandert iſt. Er erwi-
derte die Grüße und zwiſchen Naumburg und Newyork entſpann
ſich ein Briefwechfel und ein Austauſch von Photographien. Als
der junge Mann das Bild des Mädels aus Naumburg erhalten
hatte, entſchloß er ſich zu einer Fahrt näch der alten Heimat. Hier
ließ die Verlobung nicht lange auf ſich warten, da die heitere
Fabrikarbeiterin auch perſönlich dem Deutſchamerikaner gefiel. Jn
kurzer Zeit wird die 21jährige, deren Vater Arbeiter im Leuna
werk iſt, ihrem Verlobten nach der neuen Welt folgen.

Die Jugend Berlins. Nach der Volkszählung vom 16.
Juli 1925 gibt es in Berlin 114 286 Knaben und 114 239 Mädchen,
alſo 228 525 ſchulpflichtige Kinder im Alter von 10 bis 14 Jahren.
Die Zahl der 15 bis 16jährigen beläuft ſich auf 62 067 Jungen und
64613 Mädchen, zuſammen alſo 126 680. Jugendliche im Alter von
17 und 18 Jahren gibt es in der Reichshauptſtadt 140 464, und
zwar 65 760 männliche und 74 704 weibliche. Von 18 bis 21 Jahren
weiſt die Statiſtik 104 431 männliche und 119 332 weibliche Jugend
liche auf. Die Geſamtzahl der Jugendlichen von 15 bis 21 Jahren
betrug danach bei der Volkszählung insgeſamt 490 902, und zwar
232 258 männlichen und 258 644 weiblichen Geſchlechts bei rund

letzten Tagen Wärmetemperaturen bis zu 25 Grad Celſius erreicht. 4 Millionen Einwohnern GroßBerlins

RieſenBürohaus
in Hamburg.

Die feierliche Grundſteinlegung eines modern
ſten Bürohauſes „Sprinkenhof““ fand kürzlich in
Hamburg ſtatt. Der gewaltige Bau bedeckt 2000

Huadratmeter Bodenfläche und iſt mit 8500
Quadratmetern Büro, 9500 Huadratmetern
Wohn und 1650 Huadratmetern Garagefläche

geplant. Die Koſten ſtellen ſich auf 4,5 Millio
nen Mark.

Das Modell des Neubgaus Sprinkenhof“.

Eiſen und Stahlwerken in Völklingen als auch in der Burbacher
Hütte haben die Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Die Arbeiter
ſchaft der übrigen Werke wird ſich den Streik anſchließen. In Frage
kommen 35 000 Arbeiter.

Strafermäßigung für Kommuniſten
Paris, 22. November. (Eig. Funkm.). Vor dem Pariſer Ap

pellationsgerichtshof fanden am Montag mehrere Berufungsver
handlungen von kommuniſtiſchen Abgeordneten und Redakteuren
ſtatt, die vor einiger Zeit zu hohen Strafen verurteilt worden wa
ren. Der Hauptfall war der des Abgeordneten Muclos, der wegen
ſechs Artikel über China zu 30 Jahren Gefängnis verurteilt wor
den war. In der Berufungsinſtanz wurde die Strafe auf 3 Jahre
ermäßigt. Der Abgeordnete Martin erhielt ſtatt 10 nur 2 Jahre
Gefängnis. Auch in den übrigen Fällen wurden die Strafen ähn
lich ermäßigt.

Die „Freiheit“ in Amerika
London, 22. November. (Eig. Funkm.). In Denver im nord

amerikaniſchen Staate Colorado kam es bei einer Kundgebung von
Bergarbeitern, die ſeit einem Monat im Streik ſtehen, zu einem
Zuſammenſtoß mit der Polizei, wobei drei Bergarbeiter getötet

und 20 verwundet wurden. S
Was Generaldirektoren verdienen.

In den nächſten Tagen beginnt vor der Strafkammer des Land
gerichts Für t h die Berufungsverhandkung gegen zwei Jnduſtriege
waltige, den Geheimen Kommerzienrat Dr. Zitzmann und den
Freiherrn v. MichelRaulins. Beide hatten ſich im Auguſt
1926 wegen aktienrechtlicher Untreue vor dem erweiterten Schöffen
gericht in Erlangen zu verantworten. Das Urteil gegen Zitzmann
lautete auf neun Monate Gefängnis und eine Geldſtrafe von 200 000

Mark. MichelRaulino wurde freigeſprochen.
Die Berufungsverhandlung in Fürth intereſſiert weite Kreiſe

weil ſie die Finanzwirtſchaft unſerer großen Erwerbsgeſellſchaften
in einem eigenartigen Licht erſcheinen laſſen wird. Zitzmann war
Generaldirektor der dem Jnag-Konzern angeſchloſſenen 49 Geſell
ſchaften. (Die Jnag ſtellt den größten elektromediginiſchen Konzern
in Deutſchland dar) und bezog ein Nettogehalt von nicht weniger als
400 000 Mk. pro Jahr. Daneben verſtand er es, ſich von den ihm
unterſtellten Geſellſchaften noch weitere bedeutende Beträge „zukom
men“ zu laſſen. So ergängte er ſeine Gehaltsbezüge durch außer
ordentlich hohe Speſen. Aus Wechſelgeſchäften, die ohne Genehmi
gung des Aufſichtsrats vorgenommen wurden, erzielte er einen Ge
winn von 61 000 Mk. Für ſein Schloß am Starnberger See, das
23 Zimmer enthielt, lieferte eine Firma des JnagKonzerns gratis
Schreinerarbeiten im Werte von 145 000 Mk. Seine Machtſtellung
als Generaldirektor und Großaktionär der Geſellſchaft nutzte Zitz
mann außerdem dazu aus, ſich durch den Aufſichtsrat außerordent
liche Zuwendungen machen zu laſſen. Jn 17 Fällen ſind ihm ſo rund
722 000 Mark zugeflöſſen. Für ſeine Dienſtwohnung erhielt er allein

52 000 Mark. e rAls es gelang, Zihmann zu ſtürzen ſchloß man, um die Verfeh
lungen nicht bekannt werden zu laſſen, mit ihm einen Vertrag, wo
nach er ſich verpflichtete, 32 Millionen Stammaktien zurückzugeben.
Dafür billigte man ihm auf die Dauer von 10 Jahren eine Rente
in Höhe von jährlich 50 000 Mk. zu. Der Handel wurde durch Ver
öffentlichung der ſozialdemokratiſchen Preſſe bekannt. Da
raufhin griff der Staatsanwalt ein und ließ Zitzmann verhaften

Die Verhandlungen in Fürth werden diesmal vier Wochen dauern
und manche Ueberraſchung bringen, die geeignet ſind, die Wirk
ſchaftsführung unſerer großen Truſts zu kennzeichnen!

Verhaftung eines Bleichroeder In Dresden wurde dieſer
Tage der Baron Edgar von Bleichroeder aus Berlin feſtgenommen
und die Unterſuchungshaft über ihn verhängt. Die Verhaftung er
folgte im Zuſammenhang mit einer Kindesentführung. Die Schwe
ſter des Verhafteten, Julie von Bleichroeder, war ſeit etwa 10 Jah
ren mit dem Kaufmann Herſchel im Weißen Hirſch in Dresden ver
heirate. Seit dem Frühjahr lebte das Ehepaar jedoch getrennt, wo
bei das aus der Ehe hervorgegangene Kind, ein Knabe von 35
Jahren, der Obhut des Vaters unterſtand. Auch nachdem die Ehe
geſchieden worden war, blieb das Kind durch Gerichtsbeſchluß dem
Vater zugeſprochen. Da die Mutter auf gütlichem Wege eine Ueber
taſſung des Kindes nicht erlangen konnte, ſchritt ſie zur Entführung.
Anfang September kehrten das Kinderfräulein und der Knabe von
einem Spagziergang nicht mehr zurück und ſind ſeitdem verſchwunden
Es ſteht feſt, daß ſie zuſammen mit Frau Herſchel ins Ausland ge
reiſt ſind. Der Vater des Knaben erſtattete gegen die geſchiedene
Frau und das Kindermädchen Anzeige wegen Kindesentführung.
Jm Laufe der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß der Bruder der
Frau, Edgar von Bleichroeder, bei der Entführung beteiligt war und
alle drei in ſeinem Kraftwagen nach Paris gebracht hat. Edgar von
Bleichroeder weigert ſich einſtweilen, irgendeine Auskunft über den
Aufenthalt ſeiner Schweſter und des Kindes zu geben.

Stapellauf. Am Mittwoch wird auf der Stettiner Vulkanwerft
das EinſchraubenMotorſchiff „Trave“ zu Waſſer gelaſſen werden.
Das für den Norddeutſchen Lloyd gebaute Schiff hat eine Länge von
151,50 Metern, einen Bruttoraumgehalt von 8000 Regiſtertonnen
und eine Ladefähigkeit von etwa 11 500 Tonnen. Die „Träve“ iſt
mit Eisverſtärkung gebaut. Zum Antrieb dient ein doppelwirken
der 6ZylinderZweitaktDieſelmotor, der dem Schiffe bei voller La
dung eine Geſchwindigkeit von mehr als 18 Seemeilen in der Stunde

verleiht.

Eine Gemeinde ohne Fernſprecher. n Langwaltersdorf
in Schleſien (Kreis Waldenburg) gibt es, obwohl die Gemeinde
in unmittelbarer Berührung mit dem Waldenburger Jnduſtrie
revier ſteht, noch kein Telephon. Als die ſogialdemokratiſchen Ge
meindevertreter dieſem im 20 Jahrhundert auch in einem Dorf
fühlbaren Mangel durch einen Beſchluß der Gemeindevertretung
abhelfen wollten, wurden ſie von der bürgerlichen Mehr
heit, die dieſe Einrichtung offenbar als überflüſſig anſieht, über
ſtimmt.

Die kirchliche Trauung des Ehepaares Zubkoff. Jm Palais
Schaumhurg in Bonn wurde am Montag nachmittag die kirchliche
Einſegnung der am Sonnabend geſchloſſenen Ehe des Ruſſen Zub
koff mit der ehemaligen Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe, der
Schweſter des letzten Kaiſers, durch den erſten Geiſtlichen der ruſ
ſiſchen Kirche in Wiesbaden nach griechiſchorthodorem Ritus voll
zogen. An der Feier nahmen nur etwa 30 Perſonen teil.



Das Ergebnis der Wahl der Vertrauens
männer und Erſatzmänner in der Angeſtellten
Verſicherung wird hiermit bekannt gemacht.

Es find gewählt:
I. aus dem Kreiſe der Arbeitgeber

als Vertrauensmänner
1. Kaufmann Karl Weißenborn
2. Kaufmann Karl Knocke
3. Bankier Hermann Silberberg

erſte Erſatzmänner
1. Kaufmann Rudolf Mechel
2. Kaufmann Kilian Kling
3. Buchdruckereibeſitzer Willy Koch

zweite Erſatzmänner
1. Kaufmann Adolf Ebſtein
2 Kaufmann Adolf Zitzler
3. Kaufmänn Erich Reich

II. aus dem Kreiſe der Angeſtellten
Vertrauensmänner
1. Geſchäſtsführer Otto Herrmann
2 Buchhalter Otto Schmidt
3. Buchhalter Friedrich Heim

erſte Erſatzmänner
1. Buchhalterin Minna Genſcher
2 Krankenkaſſenangeſtellter Joſef Scholg
3. Werkmeiſter Max Baumann

als zweite Erſatzmänner
1. Buchhalter Karl Berkling
2. Buchhalter Fritz Nathow
3. Buchhalter Willt Dohmeyer

Sämtliche Gewählten wohnen in Halberſtade.
Die Gültigkeit der Wahl kann binnen einem

Monat nach der Bekanntmachung des Wahl
ergebniſſes bei der unteren Verwaltungsbehörde
Magiſtrat bier angefochten werden. AntBeſchwerde
entſcheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig

Die Anfechtung der Wahl bindert nicht die
Ausübung des Amtes als Vertrauensmann.
e Halberſtadt, den 22. November 1927.

Pulvermann, Stadtrat.
Wablleiter.

Am 25. November 1927 findet ein Scharf
ſchießen der J. (Preuß.) Abteilnug Artl. Regt. 4
in dem Gelande zwiſchen Harsleben-Böruecke-
Weſterhauſen und Gut Münchenhof ſtatt. Be
r d Schießens 10 Uhr, Ende vorausſichtlich
4 r.

Die Grensge des gefährdeten Geländes, das
durch Poſten und Patrouillen ab 930 Uhr ab
geſperrt wird, verlaufen:

Von Feldweg nördlich Katzenkopf (175)-
Hammelsberg. Straße Harsleben nach Gut
Münchenhof bis Pkt 144, Weg Wegeleben- Weſter
hauſen, Nordrand Weſterhauſen, Strafe Weſter
hauſen Börnecke einſchl. Oſtrand Börnecke-
Kreuzung des Langenſteiner Weges mit Straße
Börnecke--Halberſtadt, Nordoſtecke Exerzierplatz
Feldweg nördl. Katzenkopf. Ortsbezeichnung nach
Karte 125000.
Das Betreten des abgeſperrten Geländes und
der durchührenden öffentlichen und privaten Wege
iſt für die Dauer der Abſperrung wegen Lebens
gefahr verboten. Den Abſperrungspoſten iſt unbe
dingt Folge zu leiſten.
Wer Geſchoſſe mit oder ohneZünder, Geſchoßteile,
die nicht mit Sicherheit als völlig leer erkannt
werden, Zünder loſe oder aur dem Geſchoßkop
ſitzend und einzelne Zünderteile findet. hat dieStelle kenntlich zu machen und den Fund den
Landjägern oder der Ortsbehörde unverzüglich
anzuzeigen. Jedes Berühren ſolcher Teile iſt mit
Lebensgefahr verbunden Die Befeitigung veran
laßt ungeſäumt die Truppe.
Halberſtadt, den 17. November 1927.

Die Polizeiverwaltung. Der Landrat.

Bekanntmachung.
Wegen Ausbruchs ver Maul und Klanen
ſenche unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzere
Schliephate in Heudeber, wird die geſchloſſene

Oriſchaft Heudeber, ausſchließzlich des Bahnhofs
Heudeber zum Sperrbegirk erklärt.

Die 55 2 10 meiner vieb ſeuchenpolizeilichen An
ordnung vom 8. 3. d. Js. haben Gültigkeit.

Halberſtadt, den 22. November 1927.
Müller. Landrat.Lſeutl. ötldiberordreten ohan

Donnerstag, den 24. November d. Js.,
nachmittags 5 Ubr,

im Stadtverordneten Sitzungsſaal.
1. Außerordentliche Kaſſenprüfung 2. Kenntnis

knahme von einem Dankſchreiven. 3. Neuwahl eines
Schiedsmannes. 4 Genehmigung eines Höhen

planes. 5. Genehmigung von Kaulverträgen.
Einmalige Beibilfe für das Bergtbeater. 7. Neu

wahl von Mietemigungsamtsbeiſitzern. 8 Induſtrie
werbung. 9. Erwerb der Seminaraulgorgel.
10 Genehmigung der Jahresabſchlüfſe der techniſchenWerke für das Geſchäſtsjavr 1926/27. 11. Stellen
plan. 12. Aufnahme einer Anleihe 13. Umbau und
Erweiterung des ſtädt. Elektrizitätswerkes 14. Errichtung eines Finanzamtsgebäudes. 15 Nachtrag
zur Friedhofs und Friedhosgebührenordnung-
16. Anteil der ſtädt. Vollziehungsbeamten an den
Vollſtreckungsgebühren

Nichtöffentliche Sitzung.
Huedlinburg. den 21. November 1927.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Alle heilbaren Krankheiten!
Geſchlechtsleiden ausgeſchloſſen werden in den
veralteten und hoffnungsloſen dahin geſtellten
Fällen nachw. mit Erfolg behandelt. Mein täglich

großer Zuſpruch und eingehende Dankſchreiben
ſprechen deutlicher. Morgenurin bitte mitbringen
Sprechzeit: Mittwochs n. Sonnabends, Bübdr.
C. Solle, Salberſtadt, Roonſtr. 62, part.

Complex Homösopathie- Biochemte

Augendiagnose
Behandlung von Herz-, Nieren-, Leber-,

Magen DParm-, Nerventeiden, Asthma.
Rheumatismas, Gicht, Verkalkung- Ans-
sehläge, Krämpfe, Zuckerkrankheit usw,

besonders veraltete FalleAgathe Dedet, Halberstagt, Walter Rathenaustfr. 43

Sprechzeit jeden Donnerstag 9-12 Uhr
unci I--4 Uhr.

Ein vorzügliches und wohlschmeckendes Mittel
gegen Husten und tHeiserkeit ist mein

Eoht bayrischer b dokmalz Zucker

Carl Baudorff Nachf., Drogerie
G. Himmelreich, Hoheweg Nr. 6.

DenenDienstag, den 29. und Mittwoch,
abends s Uhr

m Stadtpark o
2 Gastspiele

der berühmten
Original Leipziger

Frit? Weber Sänoor

mit demselben Programm, welches bei Gastspielen in Eisengch und
Gotha aus verkaufte Hauser vrachie,

Vorverkauf Verkehrshüro 6. Rummert, Fischmatkt 2.

den 30. Nov.
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Sternwarte
Jeden Mittwoch

Künstler- Konzert
Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.

Geſang- Verein „Süngerbund“

Montag, den 28. Novbr., abends 8 Uhr
im großen Saale des „Stadtpark“

KONMZER T
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zum Beſten der Arbeiter-Wohlfabrt,
Orts- Ausſchuß Halberſtadt.

MitwirkendeArbeiterGeſang Verein „Sängerbund
Mitglieder des Muſikerverbandes““

und die „Arbeiterkinderfreunde“
Der Reinertrag wird für die Weihnachtsbe
ſcherung verwandt. Feder trage durch ſeinen

Beſuch zum Erfolg bei.
Programme ſind zu haben in ſämtlichen Konſum
lagern, im Lederarbeiter-Büro und vei allen

Helferinnen.
Am Sonntag den 18 Dezember, nachmittags
von 2 Uhr ab findet von der Arbeiter-Wohlfahrt
eine Ausſtellung der angeſertigten Weihnachts
Arbeiten bei M. Bollmann Bakenſtr. 69) ſtatt.

Wir empiehlen unseren Mitgliedern den Besuch
des am Donnerstag, den 24. d. M. siaufindenden

Violin- Abends von Andreas

Weißgerher
Gegen Vorzeigen der Mugliedskarte im Vor verkaul
dei Schönherr 50 Pfg. Preisermäbigung auf den

Hatzen 2u 3.- und 2.- Mk.
Die Vorstände des Halberstädter Musikvereins

und der Liedertafet Halbers adt.

Rheinränder-Vereinigung.
Am 25. November Aufführung der Operette

„Winzerlieſel
im „Elyſium“

Regen Beinch erwünſcht Der Vorſtand.

Lampensehirm -Gestelle
40 em Durchmesser 1.30

50 e e 2.060 2.50Ia. Japan-Seide, Seiden-Batist
sowie Seideniransen, Schnüre, Rüschen, Wickelband

und tertige Schirme billig.

Gerberſtr.
Ecke

Geſrierfleiſch-zentrale, Hoheweg,

Heute: Leber.
F

Preis wertes Angebot
Abzug direkt vom Faß
Tarragons, rot (lohfarben d. Lir. Mk. 140
Terragona, weiß (gold) d. Lir. Mk. I. 50
Die Weine sind erstklassig, liegen längere
Zeit auf Faß, sind glanzhell, sauber und rein-
schmeckend u. von mir tachmänniseh behandelt

Machen Sie einen Versuch!
Weinhandlung H. A Lebmann

Westendort 46 Halberstadt Fernr. 1867

Schneiderin
empfiehlt ſich in u. außer
dem Hauſe.

Sackſtraße Nr. 2, I.

Friſche Seefſiſche
grüne Heringe und
Bücklinge empfiehlt

K. Hartmann,

Laubinger, Bakenſtr. A

Lodenjoppen
I Mx. 9.50 12.50 14.00

BDmil Plettner,
Schuhstrabe 22.

Inſerſeren desKatbarinenſtrate Nr. 1 Gewinn

Heinrich May, Hoheweg.
e ſparſame Hausfrau

kauit ihr Fleiſch in der

von
Z. 59 Marke
Reparatur

billig. as ſchönſte Weihnachts Geſchent:

Für die vielen Aufmerk-
samkejiten anläßlich un-

herzlichen Dank.
Jul. Franke u. Fran

Haus
zu kaufen geſucht!
Angeb. mit ausführlichen
Angaben unt. Nr. V. 135
an d. Geſchäſtsſtelle dieſer

Zeitung.

ung
Auch Sie werden von Sum a entzückt sein, denn es
besitzt eine bisher unerreichte Waschwirkung. S um a
zeichnet sich durch doppelten Seifengehalt aus
und enthält nichts Vnwirksames oder gar Schädliches

kein Wasser, keine Soda und keine bleichenden
Substanzen. Sumae hat die Eigenart, beim Kochen
Millionen kleiner Bläschen zu büden, die den Seifen-
schaum in lebendigem Strom durch die Gewebe
treiben, wodurch aller Schmutz gelöst wird.
Sie werden staunen, mit vie wenig Suma Sie aus-
Kkommen: Paket gibt 4 Eimer waschkräftige Lauge
genug für 40 Pfund Trockenwäsche.
Also: Sum a für den nächsten Waschtag!

„Sunlicht“ Mannheim

3-Zimmer- Wohnung
geg. größere zu tanſchen
geſucht. Gebe evtl. Ab
ſtand od. vergüte Umzug.
Off. unter W. 136 an die
Geſchaftsſtelle d. Zeitung.

Achtung!
Empfehle zur Hochzeit

Viſite eleganten

Landauer
mit Gummirädern
Ausführung ſämtlicher

Lohnfuhren.
BilligſtePreisberechnung

Beſtellung auch durch
Tel. 1325 durch Knobbes

Lebensmutelhaus.

Gustav Golz,
Tannenſtraße 3.

Möbelpolitur
Rats-Apotheke.

In allen Größen
Einlegeſohlen

5 Paar 45 Pig.
J. C. Güntber, Drogerie

pi gelstt.Spiogels ſ.

Vergessen Sie bitte nicht
Ihre Kleinen zu dem

Märchen-
Nachmittag
am Mittwoch, 23. Novbr.

Beginn 2 Uhr
ins Lichtschauspiel-Haus

zu schicken.

Zum letzten Mal

„Winzerlieſel

Bekanntmachung.
Der Bau des Brauchwaſſerkanals in der

Johannis Vorſtadt ſoll vergeben werden.
Alngebote, wozu die Unteriagen von der ſtädt

Bauverwaltung bezogen werden können, ſind ver
ſchloſſen und verſiegelt und mit entſprechender

Aufſchrift verſehen
bis Montag, den 5. Dezbr. 1927, vorm. 12 Uhr

im Verwaltungsgebäude, Klint 10, Zimmer Nr. 10
abzugeben.

Wernigerode, den, 19. November 1927.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Schuhsohlen
im Ausſchnitt von 0.50--3.00 MarkEinlege ohlen, Schuhereme,
Schuhfette, in vekannter Qualität

Schüler,
Schnhmacher- und Satter-Bedarſsé
Artikel. Burgſtraße 49.

in Buch
Kinderland-Kalender 1928 erſchienen

Beſtellung nimmt ſchon jetzt entgegen

W. Steigerwald
Burgſtraße 9, Eingang Steingrube.

I Schönferr-K wert
Bonnerstag, 24. Novemhber,
20 Unr, im kleinen Stadiparksaal:

Konzoſ Androasdes weltberühmten
Geigen ViriuosenWelssgerberſ

IIIIIIIIIIIDCGGBEAm Flügel Walgemat frei von Volte

Den Bechstein-Kongeritflögel stellt die
Bechstein Vertretung

Paul Schubert, Halderstadt.

I Vorverkaut: Buchndlg. Rudolf Schönherr,
Z2wicken zu 3.00, 2.00. 1.00 (an der

I Avendkasse 3.50, 2.50, 125) zuzögl Steuer

ſmſ. Konzoſt-boſſſehseos. M. d. dein
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Schloß-
Lichtspiele

Ein Filmwerk
wie es bis jetzt noch nicht gezeigt and wie es

Hienstag
Mittuwocn
Donnerstag
6 und V 9 Uhr

Mäckohen-Hance

Eine internationale Gefahr!
In den Krallen internationaler Madechenhändler.

Hauptdarsteller:
Mary Kichl, Rucolt Klein-Rogge, Mia
Pankeauu Ericn Kaiser-Titz, Trude

Hesterberg, Wilh. Diegelmann-
Im Beiprogramm:Charly tut was er kann

Goblenz-Köln und Peulig-Woche.

his jetzt noch nieht gesehen wurde

laserieren bringt Gewinn
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Angelegenheiten.
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Dunkle Tage.
Es will nicht mehr ſo recht hell werden. Die Sonnenſcheibe hat

ſich verkrochen, und ſeit Tagen lagert der Himmel bleiern ſchwer
über Stadt und Land. Um acht Uhr morgens iſt es noch dunkel und
um fünf Uhr des Nachmittags brennen ſchon wieder die Lichter. An
unſere Mitmenſchen denken wir, hoch oben im Norden, die nun ſchon
ſeit vielen Wochen Tag und Nacht im Fnſtern, bei Kunſtlicht ſitzen
und noch wochenlang harren und warten müſſen, bis das erſte
Tageslicht ſich wieder zeigt. Nach der Mitternachtsſonne ſehnen wir
uns. Nach monatelanger Mittagsnacht haben wir kein Verlangen

Das ſind jene dunklen Tage jetzt, die unſeren primitiven, aber
gläubiſchen Vorfahren Geſpenſter vorgaufelten und Märchen ein
gaben. Geiſterhaft umſtarrt uns jetzt die kahle Natur. Jm Nebel
ſchimmer wird der unſcheinbarſte Buſch zur Geſtalt, der kleinſte Erd
haufen zum Lebeweſen. Wie die winterliche Dämmerung alles ſo
unheimlich vergrößert! Wie der einſame Landmann dort am Acker
rand zum Rieſen wird Und das äfende Reh einem großen Stück
Vieh gleicht!

Ja, wer fantaſtebegabt iſt, der kann ſie jetzt da draußen ſchauen
die Geiſter, die guten und die böſen. Der vermag den graubärtigen
„Erlkönig“ zu erkennen ſamt ſeinen dämoniſchen Töchtern. der ſpürt
„Wotan“ durch die Lüfte ſauſen an der Spitze der „wilden Jagd
der erblickt Kobolde und Nebelmännchen.

Wie mögen ſie erregt geleuchtet haben, die Augen vergangener
Geſchlechter wenn der hennkehrende Winterwanderer all das Ge
heimnisvolle preisgab, das ihm auf ſeinem ſpäten Gange, einſamen
Ritt begegnet war. Als Wirklichkeitsweſen erſtanden damals vor
alt und fung erſtmalig alle jene Mäcchengeſtalten, die der Jugend
unſerer Tage aus tauſend Büchern vertraut ſind.

Zum Sinnen und Grübeln ſind ſie ſo richtig angetan, dieſe dunk
len Tage. Die Einbildungskraft ſpielt Gedanken und Triebe,
Wünſche und Hoffnungen werden wach. Unſere Sehnſucht nach Licht
und Sonne verbindet ſich mit dem Begehren alles deſſen, was uns

außerdem im Leben fehlt.
Und nicht nur für uns für unſere Perſon und die der uns Nahe

ſtehenden wünſchen begehren wir. Wenn uns die dunklen Tage zur
vollen Reife des Denkens emporführen, dann erſtreckt ſich unſer
Sehnen, Trachten. Streben von unvollkommener Gegenwart auf
beſſere Zukunft. Dann ſchauen wir in des Lebens Abgründe und
Schauertiefen, möchten alle die emporbolen, die dort unten verkom
men, möchten alles, was ſchlecht im Menſchendaſein, alles was un
richtig und unrecht, unvollkommen und gemein, was dumm und

Wernigeröder

blöd iſt, erfetzen durch Beſſeres, Vollkommenes, durch das Jdeale,
Wir Sozioliſten tun gut daran, in dieſen dunklen Tagen unſer

Denken ſich nicht in alten, ausgetretenen Geleiſen bewegen zu laſſen
Wir kennen die Ziele, denen unſer Wollen, unſer Kämpfen gilt. Je
ſpärlicher die Licht ſtrablen ſind. die in dieſer trüben Zeit unſer äuße
res Daſein erhellen, deſto leuchtender entfalte ſich vor unſerem Geiſte

Mittwoch, 23. November 1927.

Und wenn wir Märchen lieben, ſo brauchen wir nicht zu kramen
in den Sagenſchätzen der ſogenannten guten, alten Zeit. Das Leben
des Tages umgibt uns mit ſo vielen zu bannenden Geſpenſtern, Un
holden, mit ſoviel Elend, Leid und Unrecht, daß wir in der unmittel
baren Gegenwart die Armen und Kranken, die Geplagten und Ge
drückten ſchauen können, die ſich nach Hilfe ſehnen, nach den gütigen
Geiſtern und Feen nicht eines Märchenlandes nein, einer
neuen, beſſeren Weltordnung!

Der Fleiſchkonſum in Preußen.
Eine Statiſtik der Viehſchlächtungen.

Nach den in der Statiſtiſchen Korreſpondenz veröffentlichten Er
gebniſſen der Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau Preußens in den
erſten neun Monaten 1927 wurden geſchlachtet. rd. 930 000 Stück
Rindvieh, darunter nahezu 500 000 Kälber, ferner 400 000 Schafe,

16 000 Ziegen und 19 000 Pferde. Dieſe Zahlen umfaſſen haupt
ſächlich gewerbliche Schlachtungen. Die Zahl der in den gleichen
Monaten geſchlachteten Schweine, in der auch der größte Teil der
Hausſchlachtungen für die Viehbeſitzer ſelbſt enthalten iſt, betrug rd.
2 420 000 Stück. Bei den Ziffern der Rindvieh, Ziegen und
Pferdeſchlachtungen zeigt ſich im Vergleich mit den Schlachtungen
im entſprechenden Vierteljahr 1926 kein bemerkenswerter Unter
ſchied. Geringer war die Menge der Schafſchlachtungen, und zwar
um rd. 42 000 Stück, während an Schweinen nahezu 650 000 Tiere

mehr geſchlachtet waren.
Eine Zuſammenfaſſung der Viehſchlachtungen in den erſten drei

Vierteljahren 1927 läßt den Stand der Fleiſchverſorgung aus in
ländiſchen Schlachtungen in Preußen im Vergleich mit den Vor
jahren erkennen.

Die Ueberſicht zeigt, daß die Zahl der Rindviehſchlachtungen 1927
bisher die des Vorjahres nicht erreicht hat; es ſind insgeſamt
144 000 Stück weniger geſchlachtet worden als im Vorjahre. Das
Minus betrifft hauptſächlich die Schlachtungen an Jungrindern und
Kälbern. Eine weitere Abnahme, und zwar um 124 000 Stück
weiſt die Schlachtungszahl der Schafe auf. Dieſe Verminderung iſt
dadurch reichlich ausgeglichen, daß rund 1630 000 Schweine mehr
geſchlachtet waren. Die geſamte Fleiſchverſorgung war demnach im
Ganzen in den erſten 9 Monaten 1927 größer als im gleichen
Jahresabſchnitt 1926.

Aus dem Vergleich dieſer Schlachtungen mit denen von 1913
erſieht man weiter daß 1927 ſowie 1926 an Jungrindern und Käl
bern erheblich mehr, an Ochſen und Bullen dagegen viel weniger
geſchlachtet wurden als 1913. Infolge des ſtarken Ueberwiegens
der Jungviehſchlachtungen zeigt ſich, daß 1927 insgeſamt 116 000
Stück Rindvieh überhaupt mehr geſchlachtet waren als 1913. Bei
dieſer Gegenüberſtellung darf aber nicht außeracht gelaſſen werden,
daß in der größeren Schlachtungszahl 1927 noch Hausſchlachtungen
enthalten ſind, die erſt nach 1913 beſchaupflichtig geworden und von
der Statiſtik 1913 alſo nicht erfaßt worden ſind.

Die Zahl der in den erſten drei Vierteljahren 1927 geſchlachteten

2. Jahrgang.
zwar ein verhätlnismäßig geringer Unterſchied von 19 000 Stück zu
Gunſten 1927, doch trifft hier das bezüglich der Rindviehſchlach
tungen Geſagte in noch größerem Umfange zu, da in der geringe
ren Vergleichszahl von 1913 die zahlreichen Hausſchlachtungen nicht
enthalten ſind, auf die erſt in den folgenden Jahren die amtliche
Beſchau ausgedehnt wurde und die daher die Zahlen dieſer Jahre

anſteigen ließen.

Belieferung von Schulen mit Rundfunkgerät. In letzter Zeit
iſt Klage geführt worden über Mängel bei Belieferung von Schulen
mit Rundfunkgerät, Einzelteilen und vollſtändigen Empfangsge
räten. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſtt einem Erlaß des
Kultusminiſters entnimmt, veranlaßt dieſe Tatſache den Miniſter
bekanntzugeben, daß die Staatliche Hauptſtelle für den naturwiſſen
ſchaftlichen Untericht in Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 120, mit der
Beratung in allen Fragen, die das Raturwiſſenſchaftlich Techniſche

des Schulfunks betrefſen, beauftragt iſt. Die Schulleiter ſind an
zuweiſen, ſich in allen Fällen, in denen es ſich um die Beſchaffung
von Rundfunkgerät handelt, an die Hauptſtelle zu wenden, damit
unzweckmäßige Geldausgaben vermieden werden.

Ausbildung der Referendare bei den Jugendgerichten. Jm Be
zirk eines Oberlandesgerichts iſt vorgeſehen. daß die Richter des Ju
gendgerichts die ihnen zur Ausvbildung überwieſenen Referendare
gelegentlich zu Sitzungen des Jugendamtes mitnehmen und ſie ver
anlaſſen, beſonders erfahrene Jugendpfleger im Außendienſt zu be
gleiten. Dadurch wird den Referendaren erwünſchte Gelegenheit
geboten, Einbiick in die Verhältniſſe aller Volksſchichten zu gewinnen
und neben ihren juriſtiſchen Fähigkeiten auch ihr ſoziales Verſtänd
nis fortzubilden. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
empfiehlt der Juſtigminiſter in einer Allgemeinen Verfügung (J.
7964) dieſes Verfahren allgemein zur Nachahmung.

Blindenwaren. Die Direktion der ProvinzialBlindenanſtalt
zu Halle a. S. bittet um Aufnahme folgender Zeilen „Schon wie
der treiben Hauſierer mit „Blindenwaren“ in Halle und Umgegend
ihr Unweſen inſofern, als ſie ſich als „Reiſende“ von den Provinzial
Blindenanſtalten zu Halle oder Barby ausgeben. Jn einem Falle
ſoll ſogar ein gefälſchter Ausweis der Anitalt vorgezeigt worden ſein.
Die Blindenanſtalten ſowohl als auch die Arbeitsfürſorge des Hilfs
vereins für Blinde in der Provinz Sachſen und in Anhalt haben
keine Hauſierer, die Waren bei ſich führen und dieſe zu höheren
als den ortsüblichen Preiſen verkaufen. Sie vertreiben ihre Waren
vielmehr durch Reiſende, die nur Muſter vorzeigen, Aufträge ent
gegennehmen und dieſe der Blindenanſtalt bzw. der Arbeitsfürſorge
des Hilfsvereins für Blinde übermitteln. Von hier aus werden die
Arbeitsaufträge dann ausgeführt, die Waren nur zu ortsüblichen
Preiſen berechnet, auf dem Poſtwege zugeſtellt und die Gelder dann
eingegogen. Sollten ſich Hauſierer mit Blindenwaren als Händler
oder Reiſende der Blindenanſtalt oder der Arbeitsfürſorge ausgeben
und einen Ausweis der Anſtalt vorzeigen, ſo iſt das eine Jrrefüh-
rung. Die Ausweiſe der Anſtalt haben eine rötliche Farbe, tragen
den Anſtaltsſtempel und den Stempel der Arbeitsfürſorge und die

Schafe iſt um 162 000 Stück geringer als die von 1913. Zwiſchen
das Land der Zukunft das es zu erreichen gilt! der Menge der Schweineſchlachtungen 1927 und 1913 endlich beſteht

a

öffentl. Verſammlung der SPD.
im „Elyſium“ zu Ha berſtadt. Maſſenbeſuch wird erwartet

Unterſchrift des Direktors Bauer oder ſeines Stellvertreters: Kla
nert. Alle anderen Ausweiſe ſind falſch

Meiſter Sondermann.
Roman von Arkhur Zapp.

Nachdruck verboten

„Wollen Sie nicht Platz nehmen, mein verehrter Herr Sonder-
mann, oder ein allerliebſtes, verſchämtes Lächeln verſchönte
noch die anſprechenden Züge der Sprechenden „würden Sie mir
erlauben, Sie Papa zu nennen?“

Da raffte ſich der alte Mann endlich zu einer wie abwehrenden
Handbewegung auf, und mit ſeiner Befangenheit und dem in ihm
gärenden Unwillen ringend, erwiderte er ſtotternd. „Das das
iſt es ja eben. Darum möchte ich ja mit Jhnen ſprechen Fräulein

Sie ſah mit leiſem Erſtaunen ſeine Bewegung und die ernſten,
ſich verdüſternden Mienen.

„Wie wie meinen Sie?“
Meiſter Sondermann tat einen tiefen Atemzug
„Jch möchte Jhnen mal etwas aus dem Leben meines Sohnes

mitteilen, freilich
„Ach, ach ja!“ unterbrach die junge Dame lebhaft, liebenswür

dig. „Ach ja, tun Sie das, mein verehrter Herr Sondermann.
Nichts könnte mir angenehmer ſein.
d „Nun, ob es Jhnen ſo ganz angenehm klingen wird, iſt noch

Frage fuhr der ehrliche, alte Mann fort, und begann dann
offenherzig von den heimlichen Beziehungen ſeines Sohnes zu Ma
rie Löhr, die ihm die aufregenden Vorgänge des vergangenen Ta
ges plötzlich offenbart hatten, und von der Verzweiflung des be
e dern Mädchens zu berichten.

er wunderung und peinliches ä ihenen don en der ten prägten ſich immer
„Aber warum erzählen Sie mir das alles, Herr Sondermann?“

unterbrach ſie endlich mit einer vornehm abwehrenden Geſte.
„Warum?“ Der alte Mann machte ein verblüfftes Geſicht.

„Ja, weil es Sie doch auch angeht, Fräulein
Die junge Dame zuckte mit den Schultern, während ein kühler,

zzurückhaltender Zug ihr Mienenſpiel beherrſchte.
„Jch wüßte nicht, wieſo? Ich habe doch mit dieſen Dingen nich

das geringſte zu ſchaffen
„Nichts zu ſchaffen? Ja, intereſſiert Sie denn das nicht?“
„Nicht im geringſten. Die Vergangenheit meines Bräutigams

in dieſer Hinſicht kümmert mich gar nicht.
Meiſter Sondermann rückte heftig mit ſeinem Stuhl, wieder

ſchoß ihm die Röte ſtarker Erregung ins Geſicht, wieder begannen
Enttäuſchung und Empörung in ihm aufzulodern.

„Jhres Bräutigams?“ wiederholte er bitter.
ihn trotzdem noch?“

„Trotzdem? Ja, warum denn nicht?“ Ein geringſchätziges,

40. Fortſetzung.

„So nennen Sie

überlegenes Lächeln zuckte um die Mundwinkel der Sprechenden.
„Sie halten mich wirklich für ſehr naiv. Jch bin leider nicht mehr
ganz ſo jung, wie Sie anzunehmen ſcheinen. Jch kenne das Leben
ſchon ein wenig und unſere jungen Herren. Und wie geſagt,
ich maße mir nicht das Recht zu, meinem Verlobten Vorhaltungen
zu machen über das, was vor mir geweſen iſt

„Nicht? Hm! Na, dann entſchuldigen Sie nur, Fräulein!“ fuhr
es dem biederen Alten mit grimmigem Sarkasmus heraus „Ent-
ſchuldigen Sie, daß ich Sie falſch beurteilt habe. Jch ſehe, ich alter
Mann habe ganz dumme, altmodiſche Anſichten. Na Er er
hob ſich ſchwerfällig von dem für ſeine kräftige hohe Geſtalt viel
zu niedrigen, ſchmalen Seſſelchen. Da tauchte plötzlich wie eine
Viſion das bleiche Antlitz Maries vor ihm auf; er ſtöhnte, zauderte
wieder und griff ſich mit der Hand ratlos und verlegen ins Haar.

„Und das junge Mädchen“, nahm er wieder eindringlich, mit
dem heißen Eifer der Verzweiflung das Wort. „Tut Jhnen denn
die Arme, Betrogene gar nicht ein bißchen leid?“

Fräu ein Ada Wereshofen zuckte mit den Schultern und blickte
ſehr kühl, reſerviert und vornehm

„Jch bedaure, ich muß doch ſehr ablehnen ich kann ihr
nicht helfen. Es iſt doch ausſchließlich Sache meines Verlobten, ſich
mit ihr auseinanderzuſetzen“.

Jn den Augen des Alten blitzte es, aber er bezwang ſich und be
gnügte ſich, ihr mit bitterem Auflachen zu erwidern: „Jhres Ver
lobten? Na ja! Na ſchön! Na denn

Ada Wereshofen hielt es für angebracht, wieder ihre Freund
lichkeit und Liebenswürdigkeit hervorzukehren.

„Aber Sie wollen doch nicht ſchon gehen?“ unterbrach ſie.
„Freilichl Was ſoll ich noch hier?“ Die ſchmerzliche Bitterkeit

quoll wieder in ihm über. „Sie werden auch ohne mich fertig wer
den, Sie und Jhr Verlobter. Aber meine kleine Marie braucht
mich, meine arme kleine Marie

Er ſchritt zur Tür.
„Adien, Fräulein Wereshofen!“
Eilig ſtieg er die Treppe hinab. Auf der Straße atmete er

auf. Das waren nun die vornehmen Leute! Ein fröſtelndes
Schaudern durchrann ihn. Gut, daß er nicht verdammt war, mit
ihnen zu leben! Mit einer inſtinktiven Bewegung knöpfte er ſei
nen Rock zu. Er hätte befürchtet, in dieſer Atmoſphäre von kühler
Höflichkeit und kaltherziger Teilnahmsloſigkeit erfrieren zu müſſen.

Freilich, als er ein paar Schritte gegangen war und ſich wieder
ein wenig warm gelaufen hatte, fiel es ihm ſchwer auf die Seele,
daß er nun ſo ganz ohne Troſt und Hoffnung zu der armen Marie
zurückkehren mußte. Ob er einmal bei Alfred vorſprach und ver
ſuchte, auf den zu wirken? Vielleicht war er inzwiſchen ſchon ſelbſt
in ſich gegangen, nachdem er geſehen, was er beinahe angerichtet
hatte.

Seine Hände ballten ſich unwillkürlich und ein heißer Zorn ſtieg
in ihm auſ, während er ſich den geſtern zwiſchen ihm und dem
Sohn ſtattgehabten Auftritt vergegenwärtigte. Wie das verkör-
perte böſe Gewiſſen hatte er dageſtanden, ohne auch nur zu wagen,
ſeine ſchändliche Handlungsweiſe zu entſchuldigen oder ſich im ge
ringſten zur Wehre zu ſetzen.

Der elende Wicht! Der gewiſſenloſe Schurke!
Ein ſo großer Widerwille ſich auch in ihm regte, um Maries

willen mußte er auch noch dieſen ſchweren Gang antreten.
Als er ſich dem Hauſe näherte, in dem ſein Sohn wohnte, er

hob er unwillkürlich den Blick. Stand er da nicht am Fenſter? Ja
wohl! Und jetzt jetzt ſchien er ihn erblickt zu haben, denn haſtig,
plötzlich verſchwand er.

Der alte Mann lachte grimmig in ſich hinein. Ja, ja, er fürch
tete ſich vor ihm, der Herr Rechtsanwalt. Kein Wunder, hatte er
ihn doch geſtern mit ſeinen derben Handwerkersfäuſten gepackt und

geſchüttelt, daß ihm gewiß grün und gelb vor Augen geworden
war. Ja, er beſaß noch Mark in den Knochen und nahm es im
Rotfall noch mit zwei ſolchen ſtudierten Herren auf

Eilfertig wie ein Jüngling ſtürmte er die zwei Treppen hinan,
wie jemand, der ſich eines unangenehmen Geſchäfts ſo raſch als
möglich entledigen will. Oben kam er ganz atemlos an. Dazu die
Aufregung, die in ihm arbeitete. Das Rrrr der elektriſchen Klin
gel, an der er jetzt riß, vibrierte noch in ſeinen Nerven, als ſich
endlich nach einer ziemlichen Weile ein ſchlürfender Schritt verneh
men ließ. Vorſichtig wurde die Tür geöffnet! ein neugieriges
Frauengeſicht wurde in dem Spalt ſichtbar, den die ganze korpu
lente Geſtalt der Heffnenden ausfüllte.

„Herr Rechtsanwalt Sondermann
„Jſt ſchon fort“, ſchallte es prompt zurück.
„Fort?“ Der alte Mann ſtarrte die ihm Gegenüberſtehende

verblüfft an. „Aber
Bums! Die Tür wurde ihm vor der Naſe zugeſchlagen. Wü

tend, aufs äußerſte empört warf ſich der Abgewieſene gegen die Tür
und trommelte mit beiden Fäuſten. „Was? Der Bengel wagte

Doch ſeine Hitze legte ſich ebenſo raſch wie ſie in ihm aufge
flammt war, und langſam, reſigniert drehte er ſich um.

Nein! Nur keinen Skandal machen! Mit Gewalt war nichts
zu erreichen.

Mit geſenktem Haupt ſtieg er die Treppen hinab. Sein Herr
Sohn ließ ſich verleugnen, ließ ſeinen Vater wie einen Bettler von
der Tür weiſen. Er hatte recht. Er war ja ein vornehmer Man
und hatte nicht nötig, mit einem einfachen Händwerksmann ſeine
Zeit zu verlieren

Gortſetzung folgt.)



Zuſammenſtoß. Zwiſchen dem Verkehrsauto der Braun
ſchweiger Verkehrszentrale und einem Privatauto fand gegen 11 Uhr
auf dem Nikolaiplatz ein Zuſammenſtoß ſtatt. Schuld daran tragen
unſere unüberſichtlichen Straßenverhältniſſe, weil es gerade an dieſer
Stelle ausgeſchloſſen iſt, im letzten Augenblick beim Einbiegen die
Wagen bei ſolchem Schneetreiben zum Stehen zu bringen. Das
Verkehrsauto verlor das linke Trittbrett und das Privatauto büßte
einen Kotflügel ein und hatte erhebliche Beſchädigungen des Chaſſis.

Arbeiter-Samariter-Kolonne. Die Teilnehmer vom Ausbil
dungskurſus werden darauf hingewieſen, daß am Mittwoch, den 23.
d. Mts., abends 8 Uhr im Gymnaſium unter Leitung eines Arztes
der Kurſus ſeinen Fortgang nimmt.

Wahlen zur Angeftelltenverſicherung. Bei der am Sonntag
ſtattgefundenen Wahl der Vertrauensmänner zur Angeſtelltenver
ſicherung wurde wie folgt geſtimmt: Liſte A (D.H.V.) 197 Stim
men, Liſte B (G. d. A.) 72 Stimmen, Liſte C (D.W.V.) 37 Stim
men, Liſte D (Z.d.A.) 44 Stimmen. Die Sitze verteilen ſich wie
folgt: D. H. V. 1. und 2. Vertrauensmann, 2., 3., 4. Erſatzmann,
G. d. A. 3. Vertrauensmann, 6. Erſatzmann, D. W. V. 5. Erſatzmann,
Z.d. A. 1. Erſatzmann.

Es ſchneit. Ueber Nacht hat die Stadt das weiße Feſtkleid
des Winters angelegt. Den ganzen Tag hat es weiter ausgiebig
geſchneit, ſodaß nicht nur das Schlittenfahren der Schuljugend Hoch
betrieb zeigte, auch die Paſſagierſchlitten kommen mit Pferdegeſpann
und Schellengeläute dahergeſauſt. Von der Jugend werden Schnee
ballſchlachten geliefert und es ſoll ſogar vorgekommen ſein, daß
ziemlich bejahrte Perſonen ſich heute noch einmal in der Treffſicher
heit des Schneeballes geübt haben. Für das Baugewerbe iſt der
Schnee allerdings um vier Wochen zu früh gekommen, denn alle
Außenarbeiten mußten bei dieſem Schneetreiben eingeſtellt werden.

Vorſicht? Schwindler in Sicht. Seit einiger Zeit tritt eine
Perſon in der Uniform eines Zahlmeiſters reſp. Proviantamrsin
jpektors auf, um junge Leute für ein von ihm geleitete Shuz und
Sicherheitsdienſt anzuwerben. Es handelt ſich um den früheren
Fürſorgezögling Walter Koggelmann, am 29. 1. 94 in Stettin ge
boren. K. fordert oft auch unter dem Vorgeben, er ſei Polizei
inſpektor von den Leuten, die auf den Schwindel hereinfallen, Aus
W Insbeſondere Militärpäſſe und Lichtbilder mit der

ngabe, dieſe Unterkagen zur Ausſtellung von Waffenſcheinen zu
gebrauchen. Gleichzeitig erhebt er einen Betrag von 15 Ab als Ge
bühr für die Ausſtellung derſelben. Auch verſucht er von den Ge
ſchädigten Kautionen zu erhalten. Es iſt ihm bereits mehrfach ge
lungen, Militärpäſſe und Ausweispapiere zu erhalten. Ob K. neben
den Betrügereien noch beſondere Ziele verfolgt, was die Ausweis
papiere betrifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Perſonenbe
ſchreibung: 1.65 m groß, breite ſchlanke Geſtalt, abgehärmtes Ge
ſicht mit charakteriſtiſchen Falten zwiſchen Naſe und Mund. Trägt
linksgeſcheiteltes dunkelblondes Haar, etwas graumeliert. Am lin
ken Auge im Augenwinkel befindet ſich eine kleine Narbe. Sie ſoll
auf ein kleine Kriegsverletzung zurückzuführen ſein. Auch ſoll er
auf dieſem Auge nicht ſehen können, vielleicht ſogar ein Glasauge
tragen. Seine Hände ſind ausgearbeitet und mit Schwielen bedeckt.
Er trägt komplette feldgraue Uniform, Mantel und Mütze mit unter
geſchnalltem Offiziersdegen in ſchw. Scheide. Die feldgraue lange
Hoſe iſt aus feinem Tuch mit Stegen verſehen. Der linke ſchwarze
Schnürſchuh iſt an der Kappe ſchwer beſchädigt. Auf dem Waffen
rock befinden ſich Achſelſtücke mit blauer Unterlage und 2 Sternen.
Der Mantel weiſt keine Achſelſtücke auf. An der hohen feldgrauen
Mütze mit ſchwarzem Tuchſtreifen trägt er außer einer Kokarde
einen metallenen Adler Falls der Schwindler auch hier in betrüge-
riſcher Abſicht auftreten ſollte, erbittet die Kriminalpolizei ſofortige
Nachricht.

Schloßlichtſpiele. Dienstag bis Donnerstag wird in den
Schloßlichtſpielen der ſeit längerer Zeit angekündigte und mit gro
ßer Spannung erwartete Großfilm „Mädchenhandel“ gezeigt wer
den. Dieſer Film iſt eine Warnung an alle Mädchen, die leichten
Herzens das Elternhaus verlaſſen. Hergeſtellt iſt der Film mit Un
terſtützung des „Deutſchen National-Komitees“ zur Bekämpfung des
Mädchenhandels und der griechiſchen und türkiſchen Polizei auf
Grund bisher noch nicht veröffentlichter Dokumenten. Die Verfol
gungsſzenen ſpielen zum größten Teil in der Türkei und auf dem
Balkan, alſo dem Brennpunkt des internationalen Mädchenhandels.
Die gewählten Motive von Konſtantinopel, vom Goldenen Horn,
Bosporus, Athen uſw. ſind von nicht zu überbietendem Reiz. Un
ter den Darſtellern wie Mary Kid, Mia Pankau, Trude Heſterberg,
Fritz Alberti, Erich Kaiſer-Titz, Wilhelm Diegelmann ragt Rudolf
KleinRogge am wuchtigſten hervor. Jm Beiprogramm kann man
den ſchönen Rhein von Koblenz bis Köln ſehen, die Deulig- Welt
Wochenberichte und eine Groteske „Charly tut was er kann“. Die
Vorſtellungen beginnen, wie immer, um 6 Uhr und 8.30 Uhr. Ein
frühzeitiges Kommen ſichert einen guten Platz.

Das Deutſchtum im Auslande. Jm ſtädt. Kurhausſaal ver
anſtaltete der Verein für das Deutſchtum im Auslande (Deutſcher
Schulverein E. V.) am Montag abend eine außerordentlich gut be
ſuchte Kundgebung. In den Dienſt der Sache hatten ſich auch der
Lehrergeſangverein, der TurnKlub Urania, der Männer-TurnVer
ein, der Turn und Sport-Verein, ſowie das Tonkünſtler- Orcheſter
Oſtermeyer geſtellt. Der Höhepunkt des Abends bildete die An
ſprache des Werberedners. Anſcheinend hatte der vorgeſehene Red-
ner die Ausreiſeerlaubnis nicht erhalten, dafür war Herr Tſchättge
Altenburg eingeſprungen. Die mitwirkenden Vereine bemühten
ſich, dem guten Zweck entſprechende Darbietungen zu geben. An
ſtelle der erkrankten Frau Fälſch-Burk hatte Herr Hille die Solo
partien in dankenswerter Weiſe übernommen. Der Redner des
Abends führte u. a. aus: Die 40 Millionen Auslands und Grenz
deutſchen, die zum größten Teil Zwangsbürger ausländiſcher
Mächte geworden ſind fühlen ſich auch heute noch mit ihrem
Mutterlande verbunden. 15 verſchiedene Staaten haben unſere
deutſchen Brüder in ſich aufgenommen. Der Reichsdeutſche muß
dazu beitragen, daß die deutſche Mutterſprache in dieſen Gebieten
nicht verloren geht. Er muß die Verbindung mit den Auslands
deutſchen enger und enger knüpfen. Dieſe Aufgabe haben wir zu
erfüllen.

Aus Halberſtadt.
Neue prähiſtoriſche Funde.

Beim Sandabfahren wurden in Rö a (Kr. Bitterfeld) in der
Sandgrube des Maurers W. Kutzſchrad tiefe Gruben mit ſchwarzer
Erdfüllung angeſchnitten. Die Unterſuchung, die Dr. Gandert von
der Landesanſtalt für Vorgeſchichte zu Halle vornahm, ergab, daß
die Gruben zur Aufnahme von Abfall beſtimmt geweſen waren. Der
artige Abfallgruben enthalten Speiſereſte, Tierknochen und zerſchla
genes Küchengeſchirr. Aus dieſen ſcheinbar wertloſen Dingen ver
mag der Vorgeſchichtsforſcher wichtige Tatſachen längſt vergangener
Kulturen abzuleſen. So laßt ſich die Zeit feſtſtellen, in der ſolche
Gruben von den Bewohnern eines vorgeſchichtlichen Dorfes angelegt
wurden, ferner der Stand ihrer Viehzucht, ihres Ackerbaues; ja ſo

gar über die Stammeszugehörigkeit der alten Bevölkerung laſſen ſich
mitunter ſichere Angaben machen.

Auf der Röſaer Fundſtelle können zwei Gruben dem jüngeren
Abſchnitt der vorrömiſchen Eiſenzeit zugeſchrieben werden. Sie wur
den im 2. oder 1. Jahrhundert v. Chr. Geb. angelegt, und zwar von
einer germaniſchen Bevölkerung, deren Friedhof ſich ganz in der
Nähe, auf dem Gelände der Bleyſchen Kiesgrube befindet.

Eine große Grube dagegen hat beſondere Bedeutung dadurch,
daß ſie aus der Zeit der deutſchen Oſtkoloniſation ſtammt. Die
deutſchen Einwanderer hatten außer den wendiſchen Dörfern Röſa
und Pouch auch einen dazwiſchen liegenden Ort Hohenbuckow beſetzt.
Diefes Dorf, das 1388 ſchon erwähnt wird, iſt im 15. Jahrhundert
wieder eingegangen. Man nahm bisher an, es habe weſtlich von
Röſa in der Aue gelegen. Die Tatſache der Hochwaſſergefahr ließ
dieſe Annahme ſehr ungewiß erſcheinen. Wie nun die Ausgrabung
ergab, hat der Ort ſich über die Anhöhe ſüdlich der Straße Röſa-
Pouch erſtreckt. Damit erklärt ſich auch der Name Hohenbuckow
Der Flurteil „Paukerhöhe“ und „die Pauke“ bewahren noch heute
den alten Namen. Die vielen Gefäßſcherben, die in der großen
Grube gefunden wurden, gehören der hartgebrannten, auf der Dreh-
ſcheibe hergeſtellten blaugrau bis weißlichen Tonware an, die im
11. bis 14. Jahrhundert bei unſeren Vorfahren üblich war.

Es muß einmal wieder betont werden, daß vorgeſchichtliche Fund-
ſtellen zu wichtig ſind, als daß ſie verdienen, unbeachtet vernichtet zu
werden und der Verſtändnisloſigkeit zum Opfer zu fallen. Gerade
angeſichts des Schickſals eines Urnenfundes von Röſa, dem ſogar
eine eiſerne Gewandhafte beigefügt war, iſt es aotwendig, an die
Einſicht derjenigen zu appelieren, die beim Kiesgrasen, Ackern und
ähnlichen Gelegenheiten mit Vorzeitfunden in Berührung kommen
Der Urnenfund bei Röſa war vor einiger Zeit in der Bleyſchen Kies
grube zum Vorſchein gekommen. Man hat ihn zerſchlagen und alich
die Gewandhafte als nutzlos weggeworfen. Das iſt ein unerſetz
licher Verluſt für die Wiſſenſchaft! Man wende ſich doch in vorkom
menden Fällen immer ſofort an die Landesanſtalt ür Vorgeſchichte
zu Halle (Rich. Wagnerſtraße 9-10, Fernſprecher Nr 25 051:, die
gleich einen Fachmann zur ſachgemäßen Unterfuchung und Ber

gung der Funde entſenden wird. Alle Unkoſten werden vergütet
Das Gleiche gilt für das ſtädtiſche Muſeum für Fcalberſtadt, Stadt
und Land.

Radſportabend der Arbeiter-Radfahrer.
Die hieſige Ortsgruppe des Arbeiter-Radfahrer-Bundes Solida

rität veränſtaltete am Sonntag abend im großen Stadtparkſaal einen
Radſportabend, der ſich eines ſehr guten Beſuches erfreute. Die
zahlreich erſchienenen Beſucher hatten etwas ganz Beſonderes er
wartet. Sie wurden auch nicht enttäuſcht. Der Abend wurde mit
einigen Liedern des Volkschors eröffnet. Dann folgte ein lebendes
Bild des Vereins, das ſehr gut geſtellt war. An eigenen Leiſtungen
brachte der hieſige Verein dann noch einen Viererſchulxeigen, den
die Jugendmannſchaft ſicher und ohne Fehl fuhr, während die Damen
mit einem Koſtümreigen aufwarteten, der durch ſeine Exaktheit und
das Bunt der Koſtüme ebenfalls einen guten Eindruck hinterließ
Ein zweites lebendes Bild des Vereins gab dann Zeugnis von dem
Radſport im A. R. B. Die Gruppen waren ſehr gut aufgebaut, ſo
daß jede einzelne Art des Radfahrſports deutlich zum Ausdruck kam.
Hier war der Tourenfahrer, der im Walde raſtet, am Lagerfeuer
und bei Mandolinenſpiel Erholung ſucht, da der Kilometerfreſſer,
der die Chauſſeen entlangjagt. Rekord, Rekord, Beſtleiſtung. Und
dahinter ſtanden im ſchmucken Dreß die Saalmannſchaften. Viel
Beifall fand auch der vom Verein gefahrene Sechſer-Licht-Reigen.
Zur Ausgeſtaltung des Programms und zur Abwechslung trug der
Ringſportverein bei, der mit ganz neuen Kräften und Darbietungen
aufwartete. Die Genoſſen vom Ringſport 1911 zeigten ſich als aus
gezeichnete Parterreakrobaten und an der ſtarken Spiralfeder auch
ols ſtarke und muskulöſe Menſchen. Den Hauptanziehungspunkt
bildete natürlich die Familie Schreritz, die der Verein aus Dres
den verpflichtet hatte. Was dieſe Familie (Mann, Frau, ein 15-
jähriger Sohn und eine 11jährige Tochter) leiſtet, iſt bisher in Hal
berſtadt noch nicht in ſolcher Vollkommenheit gezeigt worden. Sohn
und Tochter geben dem Vater nichts nach. Die Familie Schieritz
war gleich mit einem ganzen Laden voll Räder gekommen. Und
fahren konnten alle Familienangehörige nicht bloß auf dem Rade,
dem Vorder und Hinterrade, ſondern ſogar auf dem Kettenkranz.
Saßen eben noch zwei auf einem Rade, ſo war im nächſten Augen
blick das Rad mitten durchgebrochen und jeder ſauſte auf ſeiner
Hälfte allein weiter. Auch Kopfſtände auf des Vater Schultern,
während dieſer auf dem Einrad dahinraſte, ſchienen das Aller
leichteſte zu ſein. Am meiſten verſtand es wohl die Kleine, ſich die
Zuſchauer zu erobern. Mit Temperament und allerliebſtem Eifer
ging ſie an die Arbeit heran. Und es glückte ihr Alles. Es gibt
bei der Familie Schieritz kein Verunglücken und Wiederholen. Jeder
Sprung iſt genau berechnet und klappt. Es iſt gleich, ob man vom
Satkel im eleganten Halbkreis nach vorn vor die Lenkſtange ſpringt,
oder umgekehrt den Weg zurücknimmt und gleich rückwärts abſauſt.
Es geht alles exakt und ohne Fehl vor ſich, ſelbſt dann, wenn die
ganze Familie auf einem Rade arbeitet, bald Kopf ſteht, bald hinten
überhängt oder zwiſchen dem Rahmen ſich hindurchwindet. Span-
nend war dann ein 10 Kilometer-Rennen auf der Bühne. Drei
Rennfahren ſtehen mit ihren Rädern auf Rollen und ſtrampeln nun
die 10 Kilometer herunter. Jhre Rollen ſind mit einer 2 Meter hohen
Uhr verbunden, auf denen die 3 Zeiger der 3 verſchiedenen Fahrer
entlanggleiten. Es gab manches Ueberholungsrennen. Man konnte
aber wieder feſtſtellen, daß derjenige durchhält, der ſein Tempo die
ganze Zeit über fährt und nicht der, welcher zuerſt im wilden Los
gehen ſeine Partner abzuhängen ſucht. Er ermüdet viel zu früh
und wird überrundet. Zum Schluſſe wurde noch ein NationalFahr
rad verloſt. Mit dieſem Abend hat der Arbeiter-RadfahrerVerein
Solidarität wieder aufs beſte für ſich und ſeine Beſtrebungen ge
worben.

Geländeſchießen. Am Freitag, den 25. November d. Js., von
10--14 Uhr, findet ein Scharfſchießen der I. (Preuß.) Abteilung 4.
Artillerieregiments, Halberſtadt in der Nähe Weſterhaufen ſtatt. Vor
dem Betreten des gefährdeten Geländes wird gewarnt. Die Wege
zu dieſem werden durch Mannſchaften abgeſperrt. Wir weiſen auf
die im amtlichen Teil des heutigen Blattes enthaltende diesbezügliche
Bekanntmachung beſonders hin.

Bei der Gratisverkeilung des Geflügelzüchter- Vereins Halber
ſtadt ſind folgende Nummern offen geblieben. Die Tiere ſind bis
Dienstag abends 18 Uhr, im Schützenwall abzuholen. Nr. 600
1,1 Millfleur; Nr. 195 2 Hähne; Nr. 578 1.1 Tauben, Nr. 19 1,1 Tau
ben, Nr. 281 1,1 Tauben, Nr. 13 1,1 Tauben, Nr. 92 1,1 Tauben, Nr.
617 1 Taube, dasſelbe 42, 11, 104, 111, 185, 59, 86, 99, 62, 157, 181,
196, 198, 202, 216, 250, 277, 288, 298, 315, 328, 332, 389, 358, 382,
388, 452, 475, 493, 503, 124, 840, 542, 551, 562, 567, 583, 613, 901,
917, 921, 929, 947, 321, 81, 106, 121, 117, 219, 189, 112, 217, 428,
248, 116, 211, 115, 474, 618, 118, 718, 61, 181, 918, 281, 18, 619, 61.

Reuker Abend im Volksbildungsverein.
verein ver nſtaltete am Montag im Elyſtum einen Reuter- Abend.
Als Rezitator hatte man Ludwig Sternberg gewonnen. Ludwig
Sternberg iſt den Halberſtädtern noch in beſter Erinnerung. Er
weilte ſchon oft in unſeren Mauern, um durch die Köſtlichkeit feines
Vortrages und den Humor Reuters die Halberſtädter zu unterhalten
und vor allen Dingen mit der plattdeutſchen Dichtung bekannt zu
machen. Einen Beſſeren als Ludwig Sternberg kann man für einen
ſolchen Abend nicht gewinnen. 35 Jahre lang bereits trägt er Reuter
vor. Er kennt ihn in und auswendig und braucht kein Manufkript,
das doch immer ein gewiſſes Quantum Aufmerkſamkeit erfordert.
Er kann ſich ſo ganz dem Vortrag hingeben. Ludwig Sternberg iſt
ein alter Herr, d. h. den Jahren nach. Er feierte am 14. November
ſeinen 70. Geburtstag. Man hatte deshalb auch ſein Pult mit einer
bunten Blumenguirlande umwunden. Aber dem Temperament nach
iſt die ſtattliche Erſcheinung mit den weißen Haaren noch jung. Er
gibt den einzelnen Rollen warmes Leben und feſſelt die Zuhörer,
wobei ihm ſein volles, ſchmiegſames Organ wertvolle Hilfe leiſtet.

Ludwig Sternberg wurde geſtern abend beim Betreten der Bühne
mit lebhaftem Beifall empfangen. Er dankte für dieſen Beifall und
ging in ſehr humorvoller Weiſe auf das Telegramm des Halberſtäd
ter Volksbildungsvereins ein, das ihn „ſeuter, geſcheuter Reuter
Deuter“ nennt und alles Gute wünſcht. Ludwig Sternberg begann
ſeine Reuter-Deuterei mit Hanne Nüte und der Stromtied und ließ
dann noch andere Abſchnitte aus Reuters Werken folgen. Der ſtarke
Beifall bewies, daß Ludwig Sternberg wieder gefallen hat und der
Vorſtand recht daran tat, einen ſolchen Abend zu arrangieren.

Konzert des Sängerbundes. Am Montag den 28. November,
abends 8 Uhr, findet im großen Saal des Stadtpark ein Konzert
ſtatt, das vom Geſang-Verein Sängerbund unter Mitwirkung einiger
Mitglieder des Muſikerverbandes und der Arbeiterkinderfreunde
veranſtaltet wird. Der geſamte Reinertrag wird für eine Weih
nachtsbeſcherung verwandt. Halt ſich daher jeder dieſen Tag frei,
um das Konzert zu beſuchen.

Einbrecherjubiläum 100 Diebſtähle. Die in den letzten Ta
gen des Oktober hier vorgekommenen Wohnungseinbrüche, bei denen
die Täter nach Geld geſucht haben, haben ihre Aufklärung gefunden.
Einer der Täter, ein aus der Tſchechoſlowakei ſtammender Uhr
macher, iſt auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin feſtgenommen wor
den. In ſeinem Beſitz wurden Pfandſcheine gefunden über verſetzte
Sachen, die aus Diebſtählen herrühren. Dem Feſtgenommenen und
ſeinen beiden Komplizen, von denen einer ebenfalls ergriffen iſt,
werden ca. 100 Einbruchsdiebſtähle hier, in Ouedlinburg und Nord
hauſen zur Laſt gelegt.

Durch Gafe bekäubt Bei Rohrlegungsarbeiten in der Huy
ſtraße wurde ein in der ausgehobenen Erdgrube tätiger Arbeiter
durch ausſtrömende Gaſe betäubt. Er wurde ſofort nach dem Kran
kenhauſe gebracht, erholte ſich dort auch ſehr bald wieder, ſo daß er
nach Hauſe entlaſſen werden konnte.

Stadttheater. Dienstag 20 Uhr letzte Aufführung „Der Bar
bier von Bagdad“, das farbenprächtige Märchen aus 1001 Nacht, das
Peter Cornelius mit der ganzen Leuchtkraft ſeiner Melodik und Jn
ſtrumentation ausgeſtattet hat. Mittwoch 161 Uhr 5. Schüler
Zyklus Vorſtellung „Torquato Taſſo“ (Schülerkarten 3. Rang 60
2. Rang, 2. Rang Mitte, 3. Saalſitz Mk., Lauben, 1. Rang,
Orcheſter und Sperrſitz, 1. und 2. Saalſitz 2.-- Mk.) 20 Uhr vor
letzte Auführung „Die Zirkusprinzeſſin“, der große Operettenſchla
ger. Donnerstag 20 Uhr „Der Biberpelz“ Hauptmanns Diebes-
komödie vom geſtohlenen Rentierpelz mit ihrer Gegenüberſtellung
von ſpitzbübiſcher Verſchmißtheit und behördlicher Borniertheit. Frei
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tag letzte Aufführung des erfolgreichen Luſtſpiels „Dover- Calais
Sonnabend 20 Uhr einmaliges Berliner Enfemble Gaſtſpiel „Der
Hexer“ mit Hans Mierendorf (der bekannte Berliner Schauſpieler
und Filmdarſteller) Marion Heiden (Kammerſpiele München), Georg
Baſelt (Deutſches Künſtlertheater Berlin), Friedrich Lobe Deutſches
Künſtlertheater Berlin), Sonntag 16 Uhr dritte volkstümliche Vor
ſtellung zu ganz kleinen Preiſen (3. Rang 60 Pfg., 2. Rang, 2. Rang
Mitte, 3. Saalſitz 1. Mk., Lauben, 1. Räng, Orcheſter- und Sperr
ſitz, 1. und 2. Saalſitz 2.-- Mk.) „Prinz von Homburg“, 191 Uhr
Erſtaufführung „Margarete“. Gounods Oper hat ihren unerhörten
Bühnenerfolg in erſter Linie nicht der Goetheſchen Textunterlage,
die nicht völlig erſchöpft wird, zu verdanken, ſondern der lyriſch ſenti
mentalen Melodik, die immer wieder gefangen nimmt.

Z. N Der Fahrplan der neuen Straßenbahn Seyhteg -Frieden
ſtraße. Wiederholte Nachfragen in der Auskunftsſtelle des Städ
tiſchen Verkehrsamtes veranlaſſen uns, unſere Mitteilung vom 16.
d Mts. über den Fahrplan der neuen Straßenbahnlinie durch die
Seydlitz- und Friedenſtraße und ihre Anſchlüſſe zu ergänzen. Die
neue Linie erhält an der Halteſtelle Harmonieſtraße auch nach dem
Fiſchmarkt Anſchluß und zwar in folgender Weiſe Die Wagen, die
15, 35, 55 Minuten nach der vollen Stunden vom Bahnhof abfahren,
haben ſofortigen Anſchluß, die 10, 30, 50 Minuten nach der vollen
Stunde am Bahnhof abfahrenden Wagen haben eine Wartezeit von
5 Minuten, die 5, 25. 45 Minuten nach der vollen Stunde vom Bahn
hof abfahrenden Wagen 10 Minuten, endlich die mit der vollen
Stunde oder 20 und 40 Minuten nach der vollen Stunde abfahren
den Wagen 15 Minuten Wartezeit.

e Die 2. Tagung des Prov.- Verbandes Sachſen Anhalt im Ver
bande der Hilfsſchulen Deutſchlands, fand am 17. 10. 27 in Halle
(Saale) ſtatt. Die Tagung war beſucht von etwa 190 Teilnehmern,
darunter als Gäſte Vertreter des Oberpräſidiums und des Provin
zialSchulkollegiums, der Provinzialverwaltung, der Aerzteſchaft,
der Theologen, der Städte, der Geſundheits, Wohlfahrts und Ar
beitsämter, der befreundeten Berufsverbände, des Bezirkslehrerrats
uſw. Nach den Begrüßungsworten des 1. Vorſitzenden, Rektor
BreitbarthHalle und den freundlichen Wünſchen der offiziellen
Vertreter, nahm Hilfsſchullehrer Enk e Halle das Wort zum 1. Vor
trage: „Das Hilfsſchulkind während der Zeit der allgemeinen
Schulpflicht“. Jn eingehender Weiſe begründete Redner die Not
wendigkeit der Hilfsſchule, 1. um der Grund und Volksſchule
willen, zu deren Entlaſtung ſie weſentlich beitrage. durch Ermög
lichung beſſerer Arbeitsbedingungen, 2. um des Hilfsſchulkin-
des willen, deſſen Eigenſtruktur eine Sondererziehung verlange,
weil es ſonſt mit unerbittlicher Konſequenz verloren gehe, 3. aus
ethiſchen Gründen und 4. um der Volkswirtſchaft und
Volksgeſundheit willen. Jm 2. Teile ſeines Vortrages gab
Redner ein Bild von der Struktur (Unterricht und Methode), ihrer
äußeren HOrganiſation und bezüglich der Menſchen, die in ihr tätig
ſind. An Wünſchen bzw. Forderung für weiteren Ausbau wurden
angegeben: Schaffung eines Hilfsſchulgeſetzes, wie es die Eigenart
dieſer Einrichtung verlangt, Gründung von heilpädagogiſchen Kin
dergärten, Ausbau zu Tagesanſtalten, Schaffung von Landhilfsſchul
heimen, Einrichtung von heilpädagogiſchen Sprechſtunden, ſtärkere
Berückſichtigung in den ſozialen Wohlfahrtseinrichtungen, Bau von
geeigneten Schulhäuſern und vor allem Errichtung von Sammel
und Kreishilfsſchulen, ähnlich den Verbandsberufsſchulen, zur Be
ſchulung der Schwachſinnigen aus den Kleinſtädten und vom Lande.
Der 2. Redner, Direktor Leſemann-Hannover, ſprach über die Pro
bleme der Nachſchulzeit, die er als Mann der Praxis anfaßte. Leit-
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ſatz war: Was die Hilfsſchule begonnen hat, muß fürſorgliche Auf
ſicht an den ins Leben Hinaustretenden vollenden, wenn nicht das
ganze Werk der Hilfsſchule Stückwerk und nutzloſe Mühe geweſen
ſein ſoll. Es wurden gefordert: Das 9. Schuljahr, die unbedingt
notwendige und ſelbſtändige Hilfsfortbiidungsſchule eine unab
weisbare Forderung, deren Hauptziel ſei, das Berufsethos zu
wecken Erwerbsloſenſchulzwang, Errichtung von Lehrlingsheimen,
Arbeitskolonien, Lehrwerkſtätten, Wanderheimen, Wochenendheime
uſw. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich an, beſonders anregend
durch die Beteiligung der verſchiedenen Berufe. Nach gemein
ſamem Mittageſſen füllte eine geſchäftliche Sitzung den ganzen Rach
mittag aus, in der u. a. die Einrichtung eines heilpädagogiſchen
Studienjahres in Halle beſchloſſen wurde, desgleichen eine Ent
ſchließung gegen den Reichsſchulgeſetzentwurf, der
als hilfsſchulgefährlich angeſprochen wurde. Zum 1. Vorſitzenden
wurde Rektor Breitbarth- Halle wiedergewählt und Halle für die
nächſten 2 Jahre als Vorort beſtimmt.

Aus Schwanebeck.
Oeffentliche Verrammlung des Verbandes

für Freidenkertum und Feuerbeſtattung.) Jn An-
betracht deſſen, daß es auch in Schwanebeck eine ſtattliche Anzahl von
Bürgern und Bürgerinnen gibt, die der Kirche den Rücken ge
kehrt haben, ſah ſich der Verband veranlaßt zu dieſer Verſammlung,
um auch hier dieſe Bewegung in feſte, geordnete Bahnen zu leiten
Studienaſſeſſor Philippſon-Halberſtadt beleuchtete in einem län
geren Vortrage, wie die Kirche (ſämtliche Konfeſſionen einbegriffen)
ſein ſollte und wie ſie in Wirklichkeit ſei. Statt, daß die Menſchheit
dem Motto folge: „Tue, was du vor dir ſelbſt verantworten kannſt,
habe die zweitauſendjährige Erziehung der Kirche darauf gefußt:
Tue das, was dir andere befehlen. Beweis die ſegnenden Hände
der Prieſter aller Art. als Millionen zum vierjährigen Morden
auszogen, unter dem Befehl. Du mußt, ihre Nacken beugte. Und
worin wurzle die Macht der Kirche? Jn der Bequemlichkeit der
Menſchen, zu denken und Andere (die Kirche) für ſich denken zu
laſſen. Gewarnt ſei vor der neuen Bekenntnisſchule, die der erſte
Schritt ſei. Deutſchland zum Kirchenſtagt zu machen. Es gebe ein
einfaches Mittel, dieſe Macht zu brechen der Austritt aus der Kirche.
Es ſei wiederum die Bequemlichkeit der Bürger, die ſie vor dieſem
Schritt zurückhält. Dann wurden die Wege zum Kirchenaustritt ge
wieſen und geraten, in den Verband für Freidenkertum und
Feuerbeſtattung einzutreten. Nach kurzer Pauſe wurde in die Dis
kuſſion eingetreten. Von der gegneriſchen Seite fand ſich niemand
dazu. Dann ſprachen einige für Kirchenuustritt und Feuerbeſtattung
und wieſen an der Hand draſtiſcher Beiſpiele nach, daß auch hierorts
ſeitens der Kirche Materialismus vor Nächſtenliebe gehe. Alles in
allem hat der Vortrag des Referenten manches Wiſſenswerte auch
für den gebracht, der mit den Grundzügen des Referats nicht ein
verſtanden war und es dürfte mit dieſer Verſammlung der Grund
ſtein gelegt ſein für eine Ortsgruppe der Freidenkerbewegung. Auch
das Vorurteil gegen die Feuerbeſtaktung dürfte bei vielen gefallen
ſein.

Aus Quedlinburg.
CTreibjagd.) Am 24. November findet in der 10. Jagd

parzelle zwiſchen dem Mühlengraben Quedlinburg Difurt und dem
Kommunikationswege Quedlinburg Wegeleben bis zur Grenze
Ditfurt Treibjagd ſtatt. Das unbefugte Betreten des Jagdgeländes
außerhalb der öffentlichen Wege iſt ſtrafbar.

(Achtung! Gewerkſchaftskaſſierer h. Die
Handzettel zur Verſammlung des Ortsausſchuſſes der freien Ge
werkſchaften ſind am Mittwoch von 17 bis 19 Uhr beim Kollegen
Schuchardt im Gärtnerverband, Weberſtraße 35. abzuholen. Wir
weiſen an dieſer Stelle nochmals darauf hin, daß jeder Gewerk
ſchaftskollege und deſſen Frau am Montag, den 28. November,
abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus erſcheinen muß.

Eine Stadtverordneten Sitzung) findet am
Donnerstag, den 24. November, nachmittags 5 Uhr, im Stadtver
ordneten Sitzungsſaal im Rathaus ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. a. der Vertrag mit der Vereinigten Heilige-Geiſt- und Jo
hannesHoſpitalStiftung über den gegenſeitigen Austauſch von
Grundſtücken zur Erſchließung von Baugelände, der Vertrag mit
dem Gemeindekirchenrat von St. Servatii über die unentgeltliche
Abtretung von Gelände an die Stadtgemeinde zur Verbreiterung
der Warnſtedter Chauſſee, Bewilligung von 1000 Mark für die Jn
duſtriewerbung in Tageszeitungen, Bewilligung von 6000 Mark

für den Erwerb einer Orgel für die Mittelſchule, Genehmigung
eines Stellenplanes für die ſtädtiſche Verwaltung, Aufnahme eines
Darlehns von 280 000 Goldmark für den Neubau von Wohnungen,
Bewilligung von 500 000 Mark durch Anleihe für den Umbau und
die Erweiterung des ſtädtiſchen Elektrigzitätswerkes und die Zuſtim
mung zu einem Vertrage mit dem Reich über den Bau eines Fi
nanzamtsgebäudes.

Aus Thale.
(Unterrichtskurfus im Arbeitsrecht). Der

Ortsausſchuß der freien Gewerkſchaften hat für die nächſten Win
termonate einen Unterrichtskurſus arrangiert über das Arbeits
recht. Der Unterricht findet in Steinbachs Hotel ſtatt. Als Lehrer
iſt gewonnen Genoſſe WeiſeAſcherskeben. Am Sonntag, den 20.
d. Mts. fand der erſte Unterrichtstag ſtatt. Als Stoff wurde be
handelt das „Arbeitsvertragsrecht“. Jn Gemeinſchaftsarbeit, Frage
und Antwort und guter pädagogiſcher Führung wurde das inter
eſſante Rechtsgebiet behandelt. So manche Unklarheit wurde be
feitigt. Es iſt allen Funktionären und Gewerkſchaftskollegen ſehr
L der n am Kurſus teilzunehmen. Die nächſten Unterrichts
e en un Sonnabend, den 26. November, von 18.30 Uhr

en Angeſtellten ins Stammbuch). Am Sonn
tag fanden die Wahlen zur e ſtatt. DieWahlbeteiligung war erheblich beſſer als bei der vorigen Wahl.
Es haben wohl 50 Prozent der Wahlbeteiligten ihr Wahlrecht aus
geübt. Die freien Verbände erhielten 68 Stimmen, während die
deutſchnationalen und die mit dieſen verwandte Verbände 229
Stimmen buchen konnten. Ein Zeithen dafür, daß hier in Thale
die Angeſtellten noch nicht begriffen haben, wohin ſie gehören. Wo
ſoll das hinführen, Werk-Beamte und Angeſtellte? Nur wenige
haben ein angemeſſenes Einkommen. Die übergroße Mehrheit un
terſcheidet ſich nur äußerlich durch den Stehkragen vom Arbeiter.
Die wirtſchaftliche Not haben ſie genau ſo auszukoſten wie dieſe.
Wollt ihr das nicht einſehen? Wollt ihr mit eurer Familie ferner
Not und Elend leiden, und dabei immer noch diejenigen Verbände
und Organiſationen unterſtützen, die eure Rechte nicht vertreten?
Deswegen, heraus aus dem Stahlhelm! Heraus aus den deutſch
nationalen Verbänden! Heraus aus der Volkspartei und aus der

Legt euren Standesdünkel ab, im Grunde eures Herzens habt ihr
ja längſt damit gebrochen. Kämpft mit dem freien Arbeiter Schul
ter an Schulter für eure Sache! Jm Reichsbanner für die Erhal
tung der Reichsverfaſſung, die euch zu freien Frauen und Männern
gemacht hat, in den freien AngeſtelltenVerbänden für Beſſerung
eurer wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Werdet Mitglieder der Sozial
demokratie, derjenigen Partei, welche einzig und allein eure Inter
eſſen im Reich und Land ſowie in den Kommunen vertritt. Leſt das
„Halberſtädter Tageblatt“. Dann erſt werdet ihr euren Lohn
und Brotgebern die nötige Achtung abgewinnen, die auch euer Be

ruf verdient.

Kreis Quedlinburg.
Rachterſtedt, 19. November. (Eine wichtige Enkſchei

dung für Betriebsräte.) Dem Leſerkreis iſt bereits be
kannt, daß zwiſchen der Werksleitung der Grube Concordia einer
ſelis und dem Betriebsrat andererſeits ſeit Pfingſten ein
Streitfall von prinzipieller Bedeutung ausgetragen wird. Genoſſe
Trautewein als Vorſitzender des Betriebsraks ſollte ſeinerzeit an
eine andere Arbeitsſtelle verſetzt werden, nämlich von der Drehbank
in den Abraum. Auf Grund der einſchlägigen Beſtimmungen des
Betriebsrätegeſetzes 89 95 und 96 lehnte er dieſe Zumutung ab.
Trotzdem er ſich für die alte Arbeit zur Verfügung ſtellte, wurde er
nach 3 Tagen ſriſtlos entlaſſen. (8 82 des Berggeſetzes). Jn der
Klage vor dein Gewerbegericht erhielt Trautewein mit ſeiner Anſicht
Recht. Das Urteil wurde von der Gegenſeite angefochten. An
zwiſchen waren mit dem 1. Juli die neuen Arbeitsgerichte entſtan
den. Das Arbeitsgerichtsgeſetz ſoll auch dazu dienen, das Gerichts
verfahren zu beſchleunigen. Jn dieſem Falle wurde man davon
nichts gewahr. Faſt über vier Monate vergingen, bis das Landes
arbeitsgericht Halberſtadt als ReviſionsInſtang einen Termin an
ſetzte. Der Termin wurde nach etwa fünfſtündiger Verhandlung
vertagt, um noch Beweiserhebungen anzuſtellen. Am 2. November
trat nun das Gericht wieder zuſammen und hat nach ſchwerem Rin
gen das Urteil gefällt. Das Urteil, welches von beiden Parteien
mit großer Spannung erwartet wurde, lautet folgendermaßen: die
Berufung wird abgewieſen. Die Entlaſſung des Klägers iſt un
gültig. An den Kläger iſt die Lohnſumme von 848,80 l zu zahlen
Die Berufung an das Reichsgericht wird für zuläſſig erklärt. Jn
der Begründung find folgende Momente wichtig. Die Anſicht der
Werksleitung, daß man Betriebsräte beliebig verſetzen kann, iſt
irrig. Für eine Verſetzung innerhalb eines Betriebes, welche dau
ernd ſein ſoll, iſt die Zuſtimmung des Geſamtbetriebsrats erforder
lich. Will man ein Betriebsratsmitglied „Horübergehend“ aus irgend
welchen Gründen verſetzen, ſo muß Klarheit darüber beſtehen, ob 2.
dem Kläger die Arbeit nach Treu und Glauben zugemutet werden
kann. 2. Darf kein Lohnſchaden entſtehen. 3. Muß garantiert ſein
daß dem Betrtebsrat die Tätigkeit als ſolcher nicht behindert wird
Das Urteil deckt ſich in ſeinem Grundton mit dem der erſten Jn
ſtanz. Dem Kläger bot man an, in den Abraum zu gehen. Man
ſagte nicht als was. Später ſagte man als Baggerführer, trotzdem
man ſelbſt im, Schriſtſatz zugegeben hatte, daß der Kläger 49 Pfg.
täglich weniger verdienen würde. Ob der Kläger wirklich einen
Bagger hätte führen können, iſt unbeſtritten geblieben. Kläger
durfte keinen Lohnſchaden erleiden, das iſt wichtiger Für die Be
triebsräte aller Orte iſt damit eine wichtige Entſcheidung über die
Verſetzung von Betriebsräten herbeigeführt worden. Wenngleich die
Gegenſeite die Wiedereinſtellung des Klägers ablehnt und in Revi
ſion geht, ſo haben wir doch die begründete Hoffnung, daß auch die
letzte Jnſtang dem Kläger folgt. Die Verteidigung des Klägers
führte unſer bekannte Genoſſe Rechtsanwalt Dr. Fränkel.

Aus Aſchersleben.
Her Konſumpverein Aſchersleben) hielt am Buß-

tag im neuen Kaffeegarten eine Vertreterverſammlung ab, die von
nahezu ſämtlichen Vertretern aus allen Verteilungsſtellen beſucht
war. Geſchäftsführer Schuboth erſtattete den Geſchäftsbericht für
die erſten 9 Monate des Jahres 1927. Der Verein hatte am 30.
September 12 620 Mitglieder gegen 11 795 am Anfang des Jahres.
Der Zuwachs beträgt demnach 825. Der Umſatz betrug in den 9
Monaten 3 262 000 Mk. gegen 2 487 000 Mk. im gleichen Zeitraum
des Vorjahres, das iſt ein Mehr von 775 000 Mk. gleich 31,1 Proz.
Unter den 40 Verteilungsſtellen, die der Verein unterhält, befinden
ſich 17, die über 10 000 Mk. Umſatz monatlich erreichen. Im Laufe
der Berichtszeit ſind drei neue Verteilungsſtellen eingerichtet, 2 wei
tere werden im November eröffnet. Die Bäckerei erzielte in den 9
Monaten einen Umſatz von 703 105 Mk. gegen 470 194 Mk. im Vor
jahr. Die Umſatzſteigerung beträgt 232 911 Mk. 49,3 Prozent.
Verbacken wurden 24 242 Zentner Mehl. Hergeſtellt wurden 756 925
Brote, 2 036 500 Stück Brötchen, Semmeln uſw. 50 495 Stück Kuchen
und 217 Zentner Zwieback Die Fleiſcherei brachte einen Umſatz von
668 300 Mk. gegen 461 600 Mk. im Vorjahre. das iſt 206 700 Mk.
44,8 Prozent mehr. Verarbeitet und verkauft wurden 6453 Zentner
Fleiſch. Geſchlachtet wurden 2267 Stück Schweine und 112 Rinder.

Jm Jahre 1926 entfielen von dem auf den Schlachthof geſchlachteten
Schweinen 17 Prozent auf den Konſumverein. Jn dieſem Jahre
dürfte der Anteil des Konſumvereins an den Schweineſchlachtungen
annähernd 25 Prozent betragen. Außerdem wurden noch 1250 Ztr.
Gefrierfleiſch eingeführt und zur Verteilung gebracht. Durch die
Einfuhr des Gefrierfleiſches haben die Mitglieder des Konſumper
eins in Aſchersleben in den 9 Monaten 40—50 000 Mark erſpart,
wenn man beachtet, daß das Pfund Gefrierfleiſch durchſchnittlich um
40 Pfennig billiger verkauft werden kann als friſches Fleiſch. Der
Geſamtumſatz des Vereins wird in dieſem Jahre 4154 Millionen Mk.
betragen, vog denen 900 000 Mk. auf Bäckerei und Fleiſcherei ent
fallen Die Sparanlagen der Mitglieder ſind in den 9 Monaten von
347 506 Mk. auf 525 175 Mk. angewachſen. Jn Hedersleben
und Weſteregeln wurden Grundſtücke erworden, in denen ſich die
Verteilungsſtellen des Konſumvereins befinden. Zum Schluß feines
Berichtes wies der Geſchäftsführer noch darauf hin, daß der glän
zende, ununterbrochene Aufſtieg der Genoſſcaſchaft in erſter Linie
dem Umſtand zu verdanken ſei, daß der Verein von inneren Streitig
keiten verſchont geblieben ſei und alle, Arbeiter u. Angeſtellte, Funk
tionäre und Mitglieder einmütig und unverdroſſen in ruhiger und
ſachlicher Arbeit am Aufbau und Ausbau der Genoſſenſchaft mitge
wirkt haben.
der neuen Betriebsanlage. Der erſte Teil des Bauprojektes, Lager
und Verwaltungsgebäude ſollte bereits im Oktober bezugsfähig ſein.
Es iſt aber eine weſentliche Verzögerung in der Fertigſtellung ein
getreten, ſo daß das Lager erſt am 1. Dezember, das Verwaltungs
gebäude am 1. Januar bezogen werden kann. Jn den nächſten
Tagen ſoll mit einem neuen Teil des Bauprojektes begonnen wer

den. An der Weſtſtraße ſollen 8 Autogaragen, eine Pförtnerwoh
nung und das Wohlfahrtsgebäude errichtet werden. Außer den
Speiſeſälen ſind Ankleideräume und Badeeinrichtungen für das Per
ſonal vorgeſehen. Ferner ſollen in dem Gebäude Schmiede, Schloſſe

Bauvorhabens werden annähernd 2600000 Mk. beitragen. Weiker

Geſchäftsführer Großmann berichtet über den Bau

berichtet Geſchäftsführer Großmann über den geplanten Bäckerei
neubau und gibt ein Bild von den techniſchen Einrichtungen einer
modernen Großbäckerei. Die Umſtellung von der Kohlenfeuerung
auf Gasfeurung, ſowie di Durchführung der Fließarbeit, nötigen
das Bäckereigewerbe zu einer grundlegenden Umgeſtaltung ſeiner
Betriebe. An Stelle der Doppelauszugöfen treten die automatiſchen
Hefen, von denen einer bis 10 Auszugöfen erſetzt. Von der Mehl
ſiebmaſchine bis zur Broteinwickelmaſchine erfolgt die Herſtellung
des Brotes vollſtändig automatiſch. Die Erfahrungen, die auf dieſem
Gebiete bereits von einigen Großbäckereien gemacht worden ſind
müßte ſich auch die Genoſſenſchaft zu Nutze machen. Wenn die Be
riebsmittel der Genoſſenſchaft es erlauben, ſoll mit dem Neubau der
Bäckerei bereits im Frühjahr begonnen werden. Der Bericht über
die vom Verbandsreviſor Herrn Richard Pflug, Magdeburg, vor
genommene Reviſion wurde hierauf zur Verleſung gebracht. Bean
ſtandungen irgend welcher Art ſind vom Reviſor nicht gemacht wor
den. In den Aufſichtsrat wurden Kluge, Eilhardt und Hinnecke
wiedergewählt. Für Frau Heſſe, die infolge Krankheit ihren Poſten
niedergelegt hat, wurde Seidel in den Aufſichtsrat gewählt. Ein
Antrag aus der Verſammlung, welcher fordert, daß alle Angeſtellte
des Vereins aus den Erſatzkrankenkaſſen auszuſcheiden haben und
nur die Verſicherung in den Ortskrankenkaſſen zuläſſig ſein foll, ruft
eine lebhafte Ausſprache hervor. Von faſt allen Rednern wird das
Verhalten der Angeſtellten in dieſer Angelegenheit ſcharf kritiſiert.
Der Antrag wird dem Vorſtand zur weiteren Veranlaſſung über
wieſen. Nach einem kurzen Schlußwort des Vorſitzenden Gen, Sei
fert, Ballenſtedt, wurde hierauf die Verſammlung geſchloſſen.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Stendal, 19. Nov. (Ganſewig leugnet weiter). Die

Vorunterſuchung gegen den Gatten und Sohnesmörder Ganſewig
iſt nun endgültig abgeſchloſſen worden. In einer letzten Verneh
mung iſt Ganſewig das aus Berlin eingetroffene Schädelpräparat
ſeines Sohnes vorgehalten worden unter Hinweis auf das Gutach
ten, das die Einwirkung ſtumpfer Gewalt in vier bis ſechs Schlä
gen eindeutig nachweiſt. Die durch das plötzliche Vorhalten des
Schädels beabſichtigte Ueberraſchung hat aber offenbar nicht zu dem
gewünſchten Ergebnis geführt. Ganſewig ſtreitet nach wie vor ab,
ſeinen Sohn erſchlagen zu haben. Da er jetzt den wilden Mann
ſpielt, wurde er von gerichtlicher Seite auf ſeinen Geiſteszuſtand

unterſucht. Das Ergebnis dürfte zu ſeinen Ungunſten ausgefallen
ſein.

Arnſtadt, 19. Nov. (Lachende Erben). Eine Erbſchaft
von vier Millionen Mark fällt in die Städte Arnſtadt und Zella
Mehlis. Sie ſtammt von einem Deutſchen aus Mexiko namens
Kellermann und geht in acht Teilen an die Erben gleichen Namens
Dieſe erwarten in Kürze die Auszahlung

Jeng, 19. Nov. (Flucht vor der Akarmglocke). Die
Geldſchrankknacker, die in der Umgebung ſich ſchon lange Zeit be
merkbar machen, verſuchten einen Anſchlag auf die Güterkaſſe des
Weſtbahnhofes Jena. Sie erbrachen die Tür zum Kaſſenraum,
wurden aber durch die elektriſche Alarmglocke des Geldſchrankes
überraſcht und ergriffen die Flucht. Bevor das Eiſenbahnperſonal
zur Stelle war, hatten ſie das Weite geſucht.

Wettin, 19. Nov. (Jm Streite den Mann ſchwer
verle z Zwiſchen dem Landwirt Otto Schaaf und feiner Frau
kam es zu einem heftigen Streit, in deſſen Verlauf die Frau zum
Revolver griff und ihrem Mann eine Kugel in den Kopf ſchoß.
Schwerverletzt wurde er der Halleſchen Klinik zugeführt.

Halle, 20. Nov. (Tödlich überfahren). Auf dem Güter
bahnhof wurde der Hilfsheiger Heinrich Schulze aus Salza von
einer Lokomotive überfahren und auf der Stelle getötet. Der Ver
unglückte hinterläßt Frau und ſechs Kinder Der Vorſteher der
Halle Hettſtedter Eiſenbahn, Oskar Thiele, verunglückte ſo ſchwer
daß er in die Klinik geſchafft werden mußte.

Magdeburg, 21. Nov. (Durch kochendes Waſſer eöd
lich verbrüht). Der einjährige Horſt L., Wolmirſtedterſtr. 18,
bei den Eltern wohnhaft, goß ſich eine Kanne kochenden Waſſers
über den Körper. Mit ſchweren Verbrennungen wurde das Kind
dem Krankenhaus Altſtadt zugeführt, wo es kurz nach ſeiner Ein
lieferung ſtarb.

Goslar, 21. Nov. (Auch Karl Buſſe leugneh). Jn der
Mordſache Heder fanden in Goslar Gegenüberſtellungen des in
zwiſchen verhafteten Karl Buſſe mit den Zeugen ſtatt, die am
Mordtage in der Stadt und am Rammelsberge einen Verdächtigen
beobachtet hatten. Vorher haben Gegenüberſtellungen in Hannover
und Königslutter ſtattgefunden. Wenn auch an der Jndentität
nicht zu zweifeln iſt, ſo kann von einer Klärung noch nicht ge
ſprochen werden, weil Buſſe die Tat nach wie vor in Abrede ſtellt
und ſich aus ſeiner Verhaftung neue Momente ergeben haben, die
ebenfalls zunächſt eingehender Unterſuchung bedürfen. Die Frau
des Karl Buſſe iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden.

Wittenberge, 21. Nov. (Ein gefährlicher „Spezialiſt“)
Ein neues Arbeitsgebiet hat ſich ein Einbrecher erkoren, der ſich
auf Einbrüche in Pfarrhäuſern ſpezialiſtert hat. Jn Abweſenheit
der Bewohner dringt der Täter in die Wohnungen ein und durch
ſucht ſie nach Bargeld. Nach vorliegenden Meldungen ſind in den
letzten Tagen die Pfarrhäuſer von Legde, Quitzöbel und Kumlofen
heimgeſucht worden. Es iſt bisher noch nicht gelungen, des Täters
habhaſt zu werden. Auffällig iſt es, daß der Einbrecher es in allen
Fällen auf bares Geld abgeſehen hat.

Edgar Wallace.
(Zum Berliner Gaſtſpiel „Der Hexer“.)

Edgar Wallace nicht zu verwechſeln mit Lewis Wallace, ver
Amerikaner war, einem anderen Zeitalter angehörte und der den
Roman Ben Hur geſchrieben hat, hat mit dieſem nur den Erfolg
gemein.

Edgar Wallace wurde in der Nähe von Greenwich geboren und
neun Tage alt, von einem Arbeiter adoptiert. Nach allerdürftigſten
Schulkenntniſſen muß er mit elf Jahren Zeitungen in London mit
drei Schilling Wochenverdienſt verkaufen. Es iſt ein eigentümliches
Zuſammentreſfen, daß er die Zeitung gerade am Eingang des
Preſſeklubs verkaufte, deſſen Chairmann er 40 Jahre ſpäter ſein
ſollte. Er wechſelte dauernd ſeinen Beruf, geht als Koch und Ka
jüttenſchwabber auf einem kleinen Fiſchdampfer, kneift aus und
ſtiehlt ſich im wahrſten Sinne des Worts nach Hauſe zurück. Wird
Milchhändler, Maurergehilfe, dann tritt er in die Armee ein, um
bald nach Südafrika verſetzt zu werden. Da fängt er an Gedichte zu
machen, ſchickt eins an den berühmten Sänger Arthur Roberts, was
ihm fünf Pfund einbringt. In Südafrika langziert ihn eine Dame,
ſodaß er für die Cape Times und andere Blätter ſchreiben kann.
Hier kommt er mit Kipling und Mark Twain, von denen erſterer
großen Einfluß auf ihn hatte, zuſammen. Da er, nach Anſicht ſeines
Vorgeſetzten, mit den ſchriftſtelleriſchen Arbeiten für die Zeitungen

„Wirtſchaftlichen Vereinigung“, und hinein in die freien Verbände! rei, Tiſchlerei u. Wäſcherei untergebracht werden. Die Koſten dieſes ſo viel verdient, daß er die Truppe demoraliſiert, wird ihm der Ab



ſchied nahegelegt und er nimmt auch Abſchied vom Militär, um
ganz Redakteur zu werden.

Jm Burenkrieg wird er Berichterſtatter größter engliſcher Blät
ter. Durch einen ausgezeichneten Trick gelingt es ihm, die Zenſur
wiederholt zu durchbrechen, weshalb er mit Kitchener, dem Kom
mandänt der engliſchen Truppen, aneinander gerät. Nach dem
Burenkrieg wird er Redakteur Johannesburger Blätter. Er
unterſtützt ſeine betagte Adoptivmutter mit zwei Pfund die Woche,
was dieſe zur Aeußerung veranlaßt, ob das Geld auch auf ehr
liche Weiſe verdient ſei. Das füdafrikaniſche Spekulationsfieber
reißt auch ihn mit. Bei einem Boom gewinnt er innerhalb einer
Woche eine ungeheure Summe, um am drauffolgenden Montag
in zwei Stunden eine noch größere zu verlieren

Mit driei Schilling in der Taſche kehrt er nach London zurück,
um Berichterſtatter bei Northeliffe's Daily Mail zu werden. Geht
als ſolcher nach Kanada, zur Königshochzeit nach Madrid, iſt Zeuge
des Bombenattentas. Zur Zeit der „Panther“Affaire in Marokko,
wird wegen des „roten Gummis“, wegen der Kongo Greuel, nach
dem belgiſchen Kongo geſchickt. Zwiſchendurch iſt er auch einmal
Selbſtverleger und ſtürzt ſich durch Ueberreklame in Bankerott,
Northcliffe hilft ihm aus der Patſche. Schließlich wird er ganz
„freier Schriftſteller“.

Auf dieſem Wege wurde Edgar Wallace, was er iſt: Einer der
populärſten und am meiſten geleſenen Schriftfteller des heutigen
England. Ein Selfmademan in des Wortes wahrſter Bedeutung.

Jm Jahre 1926 wurden von den engliſchen Ausgaben ſeiner
Bücher über 450 000 Exemplare verkauft. Seine Werke wurden in
die däniſche, ſchwediſche, norwegiſche, holländiſche und tſchechiſche
Sprache überſetzt

Es iſt ein Verdienſt des Wilhelm Goldmann Verlages, ihm zum
erſten Mal in Deutſchland durch ſein „Erlebniſſe des Bezirksamt
manns Sanders“ bekannt gemacht zu haben. Wallace hat ſich in
England jedoch nicht nur mit dieſen Sanders Büchern einen Namen
gemacht, ſondern auch mit ganz ausgezeichneten Detektivromanen.
Jm Herbſt erſcheint ſeine Autobiographie unter dem Titel
„Menſchen“.

Weißgerber Konzert am 24. November. Wir werden gebeten,
einige der neueſten Preſſeurteile über Andreas Weißgerber auf
zunehmen: „Berliner Tageblatt“: Stürmiſchen Beifall erntete der
junge Geiger Andreas Weißgerber. „Berliner Morgenpoſt“: Jn
Andreas Weißgerber lodert ein heiliges Feuer. Jn ihm liegt eine
ſtarke Leidenſchaft, ja ein Fanatismus der Kunſt. Sein ganzes
Innere vibriert und läßt den Hörer erſchauern ob ſolch verzehrender
Glut. „Breslauer Zeitung“: Die Wiedergabe des Mendelsſohn
ſchen Konzertes zeigt ihn als die Verkörperung des Jdeals eines

Geigers. „Schleſiſche Zeitung“: Sein Bogen zaubert glühende,
leuchtende Töne hervor. Mit männlich kraftvollem Spiel vollbringt
er Klangwunder und wiederum ſendet er ſeine ganze Seele hinaus
und läßt uns warm werden. Der Künſtler mag ſpielen, was er
will; es iſt nicht nur techniſch vollendet, ſondern ſtets erfüllt von
herzlicher Teilnahme, von ſtarken Jmpulſen, von Kraft und Lebens
freude. Hamburg „Die Muſik“: Von Geigern hörten wir den mit

beſtrickend ſchönem, aus Märchenland aufklingendem Ton geſegneten
Andreas Weißgerber. Cairo „Bourſe Egyptienne“: Noch nie ver
mochte ein Künſtler mit dem Vortrag Bach'ſcher Werke einen ſo
tiefen Eindruck zu machen, wie Andreas Weißgerber. Athen
„Aeſthia“: Das Beethoven-Konzert, von Andreas Weißgerber wie
dergegeben, erſtrahlte in abſoluter Schönheit.

Die bekannke Primaballering Kati Bitter, früher an der ſtädt.
Oper zu Chäarlottenburg, veranſtaltet am Sonntag, den 27. No
vember im großen Saal des Stadtpark einen Tanzabend in Gemein
ſchaft mit ihrer Schweſter Elli. Die entzückende zwanzigjährige
Künſtlerin iſt nach langjährigem Aufenthalt in Nordamerika, nach
dem ſie vorher in feſten Engagements an den Bühnen von Kopen-
hagen, Oslo, Prag, Budapeſt, Zürich tätig war, wieder in Deutſch
land, um ihrer künſtleriſchen Begabung folgend eigene Veranſtal
tungen zu geben. Kati Bitter iſt eine verblüffende Virtuoſin der
Tanzkunſt, ein mit feinnerviger Empfindſamkeit begabtes Talent,
dem es gegeben iſt, Tänze von umfaßlich beſchwingter Leichtigkeit
und ergreifender Schönheit darzuſtellen. Den Freunden und Ver
ehrern wird alte und moderne Schule in eigenartig ſtarker bezwin
gender Form vereint dargeboten, unterſtützt durch herrliche Koſtüme.

Veranſtaltungen.
Ein Märchennachmittag für unſere Kleinen findet Mittwoch nach

mittag 25 Uhr im Lichtſchauſpielhaus, Spiegelſtraße 78, ſtatt.
Alice Dreßler Leipzig wird den Kindern die ſchönſten Märchen er
zählen, im Film ſehen wir die Schneeroſe, ein ſinniges Märchen
dann Prinz Elflein, ein wunderſames Erlebnis. Wo dieſe Nach
mittage bisher ſtattfanden, erzielten ſie bei den Erwachſenen höchſte
Anerkennung und bei den Kindern Jubel und Freude. Gerade die
deutſchen Märchen bringen am beſten und verſtändlichſten für die
Kinder deutſche Art und Sitte und deutſches Gemüt zum Ausdruck

Großer FilmBall. Am Donnerstäg, den 24 November 1827,
abends 8.30 Uhr, findet im großen Stadtparkſaal ein großer öffent
licher FilmBall ſtatt. Das iſt etwas ganz Beſonderes für Halber
ſtadt. So etwas war noch nie da. Das geſamte Publikum wird ge
filmt und dann noch extra die Amateur-Tanz-Turniere um die gol
dene Medaille vom Stadtpark. Neben einer Walzerkonkurrenz iſt
eine Vorführung der neueſten Mode-Tänze vorgeſehen. Harry de
Roche und Jutta de Palermo vom Grand-Hotel in Paris werden
dieſe Neuheiten bringen. Auch ſonſt ſind allerlei Ueberraſchungen
geplant. Karten ſind im Vorverkauf Rummert bereits zu haben.

Ein Abend bei den Fritz Weber-Sängern. Sie ſind uns Halber
ſtädtern keine Fremden mehr, die Leipziger Fritz WeberSänger, die
mit ihrem ſprudelnden Humor die Herzen der Zuhörer immer wie
der in Bann ſchlagen und bei jedem ihrer hieſigen Gaſtſpiele ein
volles Haus aufzuweiſen haben. Was ſie uns bieten, iſt ſchöne
Variete- Kunſt anerkennenswerter Art, kein Kitſch, ohne Anzüglich
keiten und ohne verletzende Gemeinheiten. Direktor Fritz Webers
Künſtlerſchar iſt einwandfrei, ſie iſt nicht vom dem Bazillus des mo
dernen Ueberkabarettiſten infiziert. So kommt es, daß das jedes
malige Auftreten der Leipziger ein voller Erfolg wird und daß die
Zuhörer ihrer Dankbarkeit für die Stunden des Genuſſes durch leb
haften Applaus Ausdruck verleihen und das Enfemble in armer
Erinnerung behalten. MännerSextette, »Quartette, Duecte, Solo
ſzenen, Tanzſcherze, humoriſtiſche Vorträge, einart'ge Burlesken,
Koſrümſzenen und vieles mehr wechſeln in ſo bunter Reihenfolge ab,
daß der Abend im Fluge vergeht. Lebhaftes Intereſſe erweckt der
Dame wimitator, der mit reizenden, neuartigen Schlagern aufwartet.

Sport.
Freie Sporkvereinigung 1895, Wernigerode, Abteilung Fußball.

Am Sonntag hatte die 1. Jugendelf die gleiche von Vorwärts
Huedlinburg zu Gaſt. Sie gewannen nach ſehr überlegenem Spiel

2:0. Eckenverhältnis 13:0. Am kommenden Sonntag trägt die

1. Elf ihr fälliges Rückſpiel in Reinſtedt aus. Abfahrt 10.14 vorm.
Die 1. Jugend fährt nach AskaniaHalberſtadt 1. Jugend. Abfahrt
ebenfalls 10.14 Uhr vormittags.

Germania 1911-Neinſtedt 1. gegen Spork-Club Hettſtedt 1. 13:3.
(6:3). Die erſte Germanenelf hatte am letzten Sonntag den Sport
Elub Hettſtedt hier zu Gaſte. Bald nach Kampfbeginn ſah man, daß
Hettſtedt den Hieſigen kein ebenbürtiger Gegner war. Schon bis
zur Halbzeit ſaßen 6 Treffer der Hieſigen, denen Hettſtedt 3 Tore
entgegenſetzen konnte. Nach dem Seitenwechſel verſagte dann auch

Hettſtedt vollſtändig. Es vermochte keinen weiteren Erfolg zu er
ringen, während die Germanen die Zahl auf 13 erhöhen konnten.
Der Schiedsrichter hatte keine einfache Arbeit, leitete aber einwand
frei. Um 13.30 Uhr ſtanden ſich am gleichen Tage Germanig 2 und
Sportklub Hettſtedt 2 auf dem hieſigen Sportplatze im Wettſpiel
gegenüber. Wie nicht anders zu erwarten war, ſpielten die Ger
manen von Anfang bis Schluß überlegen und vermochten mit ihrem
5:1-Sieg auch einen glatten Erfolg zu erringen.

Sporkverein Britanig-2ſſchersleben 1. gegen Germanig 1911- Rein
ſtedt 1. 1.1. Am Bußtage weilte die erſte Herrenelf der hieſigen
Germanen zum Rückſpiel beim Sportverein BritaniaAſchersleben 1.
Die Hoffnungen der Germanen waren nicht ſehr groß, hatten ſie
doch auf eigenem Platze eine Niederlage von 6:1 durch die Bri
tanen erlitten. Nun kam noch dazu, daß die Hieſigen mit zwei
Mann Erſatz antreten mußten. Von Anfang an war beiderſeits ein
flottes Spiel zu verzeichnen, dem fortgeſetzten Eifer der Hieſigen ge
lang es ſogar, in der 20. Minute durch einen guten Torſchuß in
Führung zu gehen. Den verdoppelten Anſtrengungen der Britanen
gelang es dann, in der 35. Minute durch einen Eckball den Ausgleich
herzuſtellen. Manch flotten Angriff des Britanenſturmes machte die
Hintermannſchaft der Germanen zunichte. Der hieſige Torwart
wußte manchen guten Ball zu meiſtern. Mit dem Verhältnis von
1:1 ging es in die Pauſe. Nach dem Seitenwechſel lag Germania
faſt ſtändig in der Spielhälfte der Britanen. Jedoch die vielbeinige
Verteidigung und der ſchlüpfrige Boden ließen es zu keinem wei
teren Erfolge mehr kommen. Der V. f. L. Eroppenſtedt trat leider
am Bußtage für die 2. Germanenmannſchaft nicht an. Wie ver
lautet, wird aber das Spiel in Kürze nachgeholt.

I. Freie Turner- Braunſchweig gegen 1. Turner und Sporkver
einigung Thale 3:1 (2:1). Am letzten Sonn'ag weilte die erſte Hand
ballmannſchaft von Thale als Gaſt bei den Freien Turnern in
Braunſchweig. Mit dem Anſtoß entwickelte ſich ein flotter Kampf
um den Ball. Der Anwurf der Braunſchweiger wurde von Thales
Läuferreihe übertragen. Nach einigen Minuten Mittelfeldſpiel ge
lang es den Braunſchweigern, durch die Hintermannſchaft zu kom
men. Der Ball wurde jedoch glatt im Liegen vom Tormann ge
halten. Kurz darauf kam Thales Mittelſtürmer freiſtehend zum
Wurf. Auch dieſer Ball wurde eine Beute des Torwarts. In der
10. Minute fiel aus einem Gedränge durch den Sturmführer das
erſte Tor für Braunſchweig, dem kurz darauf Nummer zwei folgte.
Halbzeit 2:0. Nach dem Seitenwechſel naym das Spiel an Schnellig
keit zu. Thale drängte ſtark und fetzte manchen ſcharfen Schuß
aufs Tor. Der Nlatzbeſitzer hatte jedoch in ſeinem Tormann eine
gute Stütze der Mannſchaft. Braunſchweig kam bald darauf zum
dritten und letzten Treffer. 10 Minuten vor Schluß konnte Thale
dürch Linksaußen, aus einem Freiwurf heraus, zum einzigen Tor
kommen. Beim Stande von 3:1 trennten ſich beide Mannſchaften.
Das Spiel wurde ſehr erſchwert durch den aufgeweichten und glat
ten Platz. Den Sieg hat Braunſchweig nur ſeinem flotten und ent
ſchloſſenen Sturm zu verdanken. Hätte ſich der Thalenfer Sturm
beſſer zuſammengefunden, wäre wohl ein anderes Reſultat heraus-
gekommen.

Ballſpielverein Union Schöningen 1. gegen Sporkverein Teutonia
Weddersleben 423 (3:1). Obige Mannſchaften trafen ſich am
letzten Sonntag in Schöningen. Gleich nach Anſtoß ſetzten beide
Mannſchaften mit einem flotten Tempo ein. Bald gelingt es Teu
tonia, durch ihren Mittelſtürmer in Führung zu gehen. Aber nicht
lange, denn bald iſt der Ausgleich von Union erziehlt. Union ge
lang es nun bis Halbzeit, 2 weitere Tore zu erzielen. Mit 3:1 wer
den die Seiten gewechſelt. Nach der Pauſe gelingt es Teutonia,
das Kommando zu übernehmen. Gute Angriffe werden einge
leitet, aber ohne Erfolg. Erſt in der 80. und 85. Minute gelingt
es Teutonia, zwei weitere Tore zu erzielen. Beide Mannſchaften
ſpielen nun auf Sieg. Union gelingt es, aus einer Abſeitsſtellung
das Siegestor zu erzielen. Beim Stande von 4:3 für Schöningen
trennten ſich beide Mannſchaften. Die 2. Mannſchaft von Teutonia
konnte ſich gegen die gleiche von Union mit 3:1 behaupten. Die
Jugend von Teutonia weilte in Burg und verlor dort gegen die
Sportklub Jugend 7:0.

Aus dem Gerichtsſagal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 18. November.
Ein ungekreuer Sparkaſſenkaſſierer. Mit einer an das Un

glaubliche grenzenden Kühnheit hat der frühere Kaſſierer M. einer
Sparkaſſe das Vertrauen, daß ihm von ſeinen Vorgeſetzten ent
gegengebracht wurde, zu ſeinen Zwecken auszunutzen verſtanden.
Trotzdem er ein ziemlich auskömmliches Gehalt bezog, war er, an
geblich weil er eine Verwandte unterſtützt hatte, in finanzielle
Schwierigkeiten geraten. Er verſtand es dann zunächſt, ſich auf
eine ſehr einfache Weiſe Geld zu beſchaffen. Er bat nämlich einen
Freund, der ein Konto bei der Sparkaſſe hatte, von dieſem Konto
2000 Mark abheben zu dürfen. Dieſer gab aber ſeine Genehmi
gung nicht. Als dieſer Freund nun von einer Reiſe zurückkehrte,
erfuhr er, daß M. trotzdem die 2000 Mark abgehoben hatte. Aller
dings erhielt er das Geld pünktlich und mit Zinſen zurück. Um die
ſes Geld aber zurückerſtatten zu können, hatte er vom Konto eines
anderen Bekannten 3000 Mark abgehoben. Dieſer Bekannte hatte
die Erlaubnis dazu gegeben, erfuhr aber ſpäter, daß das Kapital
ſchon lange vorher abgehoben war. Auf dieſe Weiſe geriet der An
geklagte immer tiefer in Schwierigkeiten. Um einen Gläubiger zu
befriedigen, mußte er wieder an das Konto eines anderen Kontoin
habers gehen. Als Kaſſierer war ihm das ziemlich leicht, außer
dem hatte er einigen Leuten, die ihr Geld der Sparkaſſe anver-
trauen wollten, erzählt, er könnte das Geld zu bedeutend günſti
geren Bedingungen an Privatleute ausleihen. Jn Wirklichkeit
hatte er das Geld dann für ſich verwendet. Auf dieſe Weiſe hat
der Angeklagte ſich nach und nach rund 10 000 Mark Kredit ver

ſchafft, von dem nicht alles zurückgezahlt iſt. Außerdem hatte
eine benachbarte Gemeindekaſſe vor einigen Jahren durch einen
Boten 3000 Mark an die Kreisſparkaſſe geſchickt. Es ſteht feſt, daß
wirklich 3000 Mark abgeſchickt und auch abgeliefert ſind. Trotzdem
fehlten, als der Angeklagte das Paket öffnete, 1000 Mark. Auch
wegen dieſes Geldes war gegen M. Anklage erhoben. Durch Zeu-
gen wurde feſtgeſtellt, daß M. auf ſehr großem Fuß gelebt hat.
Der Staatsanwalt beantragte da der Angeklagte ſich eines groben
Vertrauensbruchs ſchuldig gemacht habe, 1 Jahr 6 Monate Ge
fängnis. Das Gericht erkannte nur wegen der Betrugsfälle auf
6 Monate Gefängnis.

Um die Aufwerkung. Der Angeklagte und deſſen Halbſchweſter
ſollen zu angeblich ſtrafbaren Mitteln gegriffen haben, um eine
günſtigere Aufwertung einer Hypothek, die an einen andern abge
treten war, zu erzielen. Zu dieſem Zweck ſollen beide verſucht
haben, das Grundbuchamt zu täuſchen. Selbſt das Gericht hielt
ihnen zugute, daß ſie ſich offenbar durch die Aufwertungsgeſetzge
bung ſchwer geſchädigt fühlten und verurteilte den Angeklagten
wegen verſuchten Betruges zu 200 und die Mitangeklagte wegen
Beihilfe zu 50 Mark Geldſtrafe.

Halberfkadt. Diejenigen Zeitungsträger, welche die angeſetzte
Sitzung nicht beſucht haben, werden gebeten, ihre Leſerliſten um
gehend an Fr. Förſterling oder Karl Neuhaus, Bakenſtraße 58, II
abzugeben. Außerdem ſind die letzten Zeitungsgelder möglichſt
bald an den Kaſſierer abzuliefern

Halberſtadt. (ungbanner). Am Donnerstag abend 20 Uhr
findet bei Otto Bollmann unſerer Verſammlung ſtatt. (Schutz
ſport). Am Donnerstag abend 19 Uhr findet bei Otto Boll
mann eine Spielerſitzung ſtatt. Die beiden Handballmannſchaften
müſſen pünktlich und vollzählig zur Stelle ſein.

Rundfunk Programme
der hauptfächlichſten deutſchen Sender.

Mittwoch, 23. November.
Berlin. 20 „Rheiniſche Rebellen“, Schauſpiel von Bronnen.

22,30 „Aus der Zeit der Gavotten und Menuette“, (Muſik).
Königswuſterhaufen. 19,55 Uebertragung von Hamburg, 22

Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 19 „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, Komiſche Oper

von Götz, 22,15 Funkbrettl.
Hamburg. 19,55 Zehntes Sonfoniekonzert.
Langenberg. 21,35-23 (Köln) Leichte Muſik. Darauf bis 24

Tanzmuſik.

Amtliche Metterngchrichten.
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S l 7Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Borausſichtliche Wikkerung bis 23. November, abends

Das Hochdruckgebiet liegt mit ſeinem Kern noch über Finnland,
in ſeinem Jnnern werden Barometerſtände von über 785 mm beob
achtet. Jnfolge des ſtarken Druckgefälles vor dem Kanal liegt ein
ziemlich tiefer Luftwirbel wehen in ganz Deutſchland ſtarke öſt
liche Winde, in deren Wirkungsbereich der Froſt allenthalben zuge
nommen hat. Jm Weſten dagegen herrſcht noch immer mildes
Wetter: Aachen hate abends 7 Grad Wäcme. Durch den Zuſam
menſtoß dieſer verſchieden temperierten Luftmaſſen hat ſich über
ganz Deutſchland ein ausgedehntes Riederſchlagsgebiet entwickelt,
ſtellenweiſe ſind ganz erhebliche Schneemengen herniedergegangen.
Vielenorts haben Schneeverwehungen ſtattgefunden. Da wir zu
nächſt noch im Bereiche des hohen Drucks verbleiben werden, ſo wird
der Froſt noch fortdauern.

Ausſichten Zeitweiſe aufklarendes Froſtwetter mit verein
zelten Schneeſchauern.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H Berlin

Wir notieren heute ſreibleibend für ſeidefrete Sagten mit guten
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Ka ab GroßBerlin

Ideen ödnnn Ant

Rotklee Mk. 95.00-124.0 Gem. Riſpengras Mk. 110.900--1e dentlee 12000—130.00 engl. Raygräs 38.00— 46.00
Juzerne 9400 1260 all. Raygras 4000— 46.00
Geibfklee 39090— 420 Sommerwicken
Weißklee 49000—121.00 Seradella zum d eWundktlee 90.00— 99.00 Leinſaat 22 2400Inkarnatkle e SenWieſenſchwingel 90.00-112.00 Br. Buchweizen
Agroſtis 680.00 90. SilbergrTimothe e 32.90 37.900 Bferdezahnmais
Kammgras. 165.00 175 06 l net eWieſenriſpen Ackerſpörge l 7gras 105.00 112.00 Winterwicken 40.00- 44.00
X

Beilagen-Hinweis.
Für jedermann eiwas! iſt der Leitſpruch des der heutigen Num

mer beiliegenden Proſpektes der bekannten Firma S eorg 2 er u
hardt, Leipzig, die ſeit mehr als 20 Jahren die von ihr ver
kriebenen Muſikinſtrumente, Uhren, Kameras, Sportartikel uſw. ge
gen bequeme Teilzahlungen liefert und ſich vermöge der anerkannt
vorzüglichen Qualität ihrer Waren einen Kundenkreis von über
170 000 in ganz Deutſchland erworben hat. Den ſoeben erſchienenen
130 Seiten ſtarken, illuſtrierten Hauptkatalog ſendet die Firma un
ſeren Leſern gern umſonſt und portofrei zu.
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